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Breslauer 


Biete 44 hir Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Auel. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 87. Morgen » Ausgabe. Vluierundvlerzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewenst. Sonnabend, den 21. Februar 1863. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. feiner Vertagung des Hauſes ſeitens der Regierung auf dreißig Tage] und was die Landesvertretung über die Convention denkt, und was 

Berliner ee Nachm. 2 Uhr. aa ene Ale ſich ſofort als unbegründet erwieſen hat, wird es an der Zeit fein, die zu wiſſen noch übrig iſt, das wird bei Gelegenheit der Reſolution 
2 — Golehfcer a Fa rg 129% 1. 16374 parlamentariſche Situation im Zuſammenhange zu überblicken. noch geſagt werden, allein man konnte damit einen größeren Erfolg 
Obderſchleſ. Lit, E. 143. Freiburger 135. Wilbelmsbahn 637. Neiſſe⸗ Als charakteriſtiſch tritt zunächſt hervor, daß der Unterſchied der erzielen, als es geſchah, wenn man nicht auf die längſt bereit gehaltene 
Brieger 86%. Tornowiter 62. Wien 2 Monate 86%. Oeſterr. Erebit: politiſchen Bedeutung der beiden Häuſer eine allgemein anerkannte Brücke mit einer Heftigkeit getreten wäre, welche leicht zuſammenſtürzen 
Aktien 96% Oeſterr. National⸗Anleihe 71%. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleibe Thatſache geworden if. Vom Herrenhauſe ſpricht Niemand, vom und die darauf Stehenden begraben koͤnnte. Mit einem Worte, man 
— r 8 Fa. Haufe der Abgeordneten ſpricht und schreibt die ganze Welt; jenes er⸗ bat einen Augenblick die Geduld und die Mäßigung verloren, Zähig⸗ 
rb WubelmsNordbahn 66% Posener Provinzial- Band 96. Mainz⸗ ſcheint nur noch als ein unſelbſtſtändiger Träger der Regierungs⸗Ge⸗ keit it die einzige Waffe, mit welcher man den Gegnern Trotz bieten 
Ludwigsbafen 12647, Lombarden 155% Neue Ruſſen 93. Hamburg 2 walt, dieſes gewinnt von Tage zu Tage mehr das Anſehen eines un⸗ kann. — Heute wirft alle Welt den Stein auf Waldeck, daß er das 


— —— 2 Monat 6, 21. Paris 2 Monat 80%. — abhängigen, mit aller Spontaneität und Initiative handelnden Staats- gebotene Maß überſchritten und die „weile Vorſicht“ hinter ſich gelafs 
on att. Aktien feſt. 


Y i i it⸗ 2 A x 5 3 a 
n N e e Min. Credit⸗Attien 221, 20. und den Fehlern des Herrenhauses, vielmehr bat bei uns, wie in als ſagt, als was alle Welt denkt und einander in vertrautem Kreife ers 


Berlin, 20 Febr. Roggen: unverändert. Febr. 46%, Febr.⸗März 45%, len Ländern, die politiſche Entwickelung ganz von ſelbſt dahin geführt, klärt? Waldeck hat von frivoler Politik geſprochen, darf man ihm 
2 45%, Mai⸗Juni 45%. — Spiritus: behauptet. Febr. 147, daß demjenigen Haufe, welches im eminenten Sinne die Vertretung das verargen bei Allem, was man bier weiß und mehr noch nach 


Pen 99806 Br 14%, April⸗Mai 14%. — Rüböl: ſtille. des Volkes iſt, auch das entſcheidende Gewicht im öffentlichen Leben] Allem, was man aus dem Munde maßgebender Perfonen hört? Wal⸗ 
7 * ja ar 


1 8 Es iſt das eine Entwicklung, die ſich mit Naturnothwendig⸗ deck war eine Zeit lang unwohl und von Geſchäften fern, das er 
Frege Nen? eieit vollzieht, weil fie nur zum Ausdruck und zur Formulirung bringt, trug ihm inzwiſchen die Vorgänge des politiſchen Lebens oft mit grellen 
Geſtern teile aeg» rk al as hieſige Appella- was thatſächlich in den Dingen felbft liegt. Ein Volkshaus erbt nicht] Farben zu, mit dieſer gereizten Stimmung tritt er in die Kammer, 
nonsgericht die am 23. Dezember v. 3 wegen des Nationalfonds er: nur ausgedehntere Rechte, als z. B. das Herrenhaus beſitzt, ſondern, wo es ſich um eine offene, ehrliche Antwort auf eine einfache Frage 
folgten Confiscationen der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung für ge⸗ indem es in beſtimmten Friſten ſich verjüngt und aus dem treibenden] handelt und dieſe Antwort unterbleibt. Die Sitzung fand Aſchermittwoch 
rechtfertigt erklart habe. Wir hielten die Nachricht für ganz unglaub⸗ Willen des Volkes neu hervorgeht, ſchoͤpft es auch friſche Kraft zur] ſtatt, vom Hofball der eben verſtrichenen Faſtnacht courſirte eine Ge: 
lich, ja für die unglaublichſte, die je mitgetheilt worden, erachteten es Behauptung und Vertheidigung ſeiner Rechte. ſchichte unter den Abgeordneten, die auch Waldeck gehört haben mochte. 
Fe} doch für nothwendig genauere Erkundigung ein uzieben. Da er- Im ruhigen Gange der Dinge giebt der ungeflörte ſtetige Gebrauch] Ich will fie hier erzählen, wie unglaublich fie auch klingt; ich bin 
fuhren wir denn zu unſerem nicht geringen 8 daß die Nach⸗ dieſer Rechte dem Volkshauſe allmählich feine Macht; ein Verfaſſungs⸗ nicht courfähig, war alſo nicht auf dem Hofball und kann daher die 
richt der „Kreuzzeitung“ nicht nur glaublich ſendeen vollkommen be⸗ kampf beſchleunigt dieſe Entwickelung, und wenn er gar in fo unge- Sache nicht verbürgen. Ein viel genanntes Kammermitglied (Namen 
ründet if; ER Dir: Besusietunnrs 5 5 Zweiſel ab und wer- beuerlichen Formen auftritt, wie bei uns, und von fo ungeheuren Zeh: bitte ich mir zu erlaſſen), welches durch feine Stellung ex officio auf 
Den fe fortan m Denn auf alle 1 chrlthten weiche dem Charakter lern begleitet wird, wie fie bei uns Regierung und Herrenhaus began den Schloßball gehörte, unterhielt ſich mit dem Inhaber eines der be⸗ 
des jetzigen Regime ih für die beſte Quelle halten gen haben, fo kommt die Entwicklung um ſo raſcher zum Abſchluß.] deutendſten Staatsämter, alſo mit einem ſehr einflußreichen Manne. 
Das Stapigercch hatte die Gonfiscation aufgehoben; das Appella⸗ Von dieſem Geſichtspunkte aus läßt ſich daher allerdings jetzt mit] Die Rede kam auf die polniſche Bewegung; der hohe Beamte ſchmun⸗ 
tionsgericht hat fie durch Beſchluß vom 7 Scheer für gerechtfertigt Recht ſagen, was im vorigen Jahre noch nicht richtig war: der zelte ſehr ſchlau bei der vertraulichen Frage nach der Convention und 
erklärt, und wir ſelbſt ſind für den 6 Mär vor das Stadtgericht Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt iſt verlegt; das moraliſche Ges bog geſchickt aus. Man könne doch nicht wiſſen, was aus der Sache wohl 
geladen weil wir „die für den Nalionalſonds von Günther und wicht im preuß. Staatsleben ift nicht mehr bei der Regierung, ſondern | werden möchte, und wenn man dahin gelange, Polen militäriſch zu beſetzen 
al 5 Sahne ſo wie die von Pact, Künzel; bei dem Haufe der Abgeordneten, und in dem Augenblicke, wo die] und ex post zu behalten, würde man kaum drei Jahre brauchen, um 
eee gelle Beiträge nertäud * Macht der Verhältniſſe die Regierung zu einer Forderung an das Haus] das Land zu germanifiren. Die Ruͤckäußerung des Abgeordneten, daß 
1 1 haben“ Zunächſt wollen wir einen kleinen Irrhum der noͤthigt, von deren Erfüllung oder Ablehnung die Action der Regierung es ſich um einen Carnevalsſcherz handle, wurde nicht acceptirt und der 
2 1 ift berichtigen; 5 Stein nämli wir wiſſen das oder gar der Beſtand des Staates abhängt, in dem Augenblicke iſt folgende Tag bringt die geſtrige Kammerſitzung. Begreif's wer kann, 
nklageſchrif — igen; der pp. Stein n — 5 5 leitet“ auch factiſch der Schwerpunkt der Gewalt verlegt, „iſt die parlamen: laber in den Worten Unruh's und Waldeck's lag ein tiefer, ſehr 
aus der zuverläſſigſten Quelle — = nn. „Beitrag Unterſchriſte tariſche Regierung fertig.“ tiefer Sinn; füge denn der gute Stern Preußens, daß man nicht 
5 — 8 bu 3 8 2 el ga Ar: Der weitere Gang der varlamentariſchen Verhandlungen wird dad mit der Gewißheit, daß im Abgeordnetenhauſe keine patriotiſchen Preu⸗ 
— mi fei, che 9 1255 J 1 noch R Paus Herrenhauſeſ ßen und nur Revolutionäre ſitzen, das laisser passer in Permanenz 
7 17 } / liegt nichts von Bedeutung vor, das Abgeordneten⸗Haus dagegen wird | erklären, ſondern ſich die Mühe geben möchte, über den Inhalt der 
b FCC Tot un.] — wie eg bisber, in dem erſten Monat der Seſſton, die bedeutendſten allerdings hier und da nicht eben mäßigen Reden nachdenken! — 
ee hief en Zeitungen haben bekanntli 5 5 eh Aufforderun 1 Fragen aus ſich heraus angeregt hat — fo in nächſter Zukunft die] In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, die ganze polniſche Frage werde 
n 8 für den Nationalſonde ebracht, ſondern nur ein ae wichtigſten Vorlagen der Regierung zu berathen haben. Die Budget: die Situation in fo fern ändern und der Reaction ſchrankenloſen 
- Beitra es die Anzelge gestattet daß fie ere Beiträge dem a commiſſion wird bald an den Militäretat gehen und in der Militär: Spielraum oͤffnen zur Kammerauflöſung ꝛc., oder zur endlichen Loͤſung 
fonds 1 eſandt — "Dieferpatb angeklagt AN fie vom Stadt: commiſſon ſieht die Berathung der Novelle zu dem Gefege wegen der des Gonflcted führen. Wir mäflen es abwarten. 
gericht — in zweiter Inſtanz tet — hei epo che 15 allgemeinen Dienſtpflicht bevor; beides Gegenſtände, welche den cigent- [Die Frau Kronprinzeſſin!] gedenkt am Freitag die Reife 
Demungeachtet wurden fie durch ein Reſeript des P oltgeibräftdtums lichen Kernpunkt unſerer Lage treffen und das politiſche Intereſſe fort: nad) London anzutreten und hat bereits ihre Abſchiedsbeſuche gemacht. 
it Gonfdcation bedroht, ſobald ſſe no inmal Beiträge Eingelner dauernd den Verhandlungen des Hauſes erhalten werden, obſchon das In der Begleitung der hohen Frau werden ſich befinden der älteſte 
wit Gonf 9%, noch einmal Balten 3 jon] Reſultat im voraus feſtſteht. Sohn Prinz Wilhelm, die Oberhofmeiſterin Gräfin Pourtales und die 
anzeigen würden. In Dr Meinung, daß eine berartige are 1 Ueber den vorausſichtlichen Fortgang der Geſchäfte des Hauſes der Hofdamen Gräfinnen Brühl und Hohenthal ix. 
mit den Geſezen * ar f 8 e er Abgeordneten ift zu bemerken, daß die Budgetcommiſſion den Etat für Lautenburg, 18. Febr. [Jagd auf Inſurgenten.] Ge⸗ 
Sees nnn a 1 1 ſezen vollkommen | 1503 labgeſehen von dem vorbehaltenen Extraordinarium) in wenigen |flern Abend machten hieſige Bürger, mit Waffen verſehen, in dem nahe 
* . es fand A 8 — = EDER = 170 nie 2 2 am Tagen bis auf den Marine: und Militär⸗Etat beendet haben wird; belegenen, zu Wlewok gehörigen Wäldchen Jagd auf polniſche Inſur⸗ 
2 — RB eee eialoig bean any Die" Gontärai die Berathung im Plenum wird raſch nachfolgen und entſprechend] genten, die ſich dort gezeigt hatten. Sie trafen fünf Polen an und 
85 5 ch Ka es feiher raſch zu Ende kommen. Die Militärcommiſſion wird in nächſter] wurden mit dieſen handgemein, wobei ein Pole einen Schuß in ein 
inmal ausgeführt hab 8 di 3 Gerichtobebörde über di Woche ihre Berathungen beginnen; wegen der Behandlung der Miliz Bein bekommen hat. Dieſe fünf Polen, blutjunge Leute, aus Stalien, 
ei Ober Uu — — „die zuſtändige erich öbehörde über DIE] tär⸗Novelle iſt in den Fractionen noch nicht berathen; es laßt ſich alſo] Frankreich und der Schweiz herbeigekommen, wurden mittelſt Escorte 
en beſclegen 5 b ale na let ee noch nicht ermeſſen, wie kurze oder lange Zeit die Berathung in An: in die Stadt gebracht, die ob dieſes Kriegszugs in nicht geringe Auf⸗ 
ungefähr Bob 1 Sanur es a Werse 55 5 ph ſpruch nehmen wird. Zu dieſen Vorlagen find nur noch weiter zu|regung kam. Die Eingefangenen waren bewaffnet und hatten, wie fie 
FE OR jiehenten" e rgar, alſe circa fünf Wochen ſpäter der Rechnungskammer, der Geſetzentwurf (oder die Rechnung) zur] und da man auch noch mehr Polen in den umliegenden Ortſchaften 
geioiet. ee of Kar 1 N des Beſchluſſes if uns aber auch rl des Etats für 1862 und der Etat für 1864. An kleineren] bemerkt haben wil dat 5 Wi eber noch in geſtriger Nacht Militär 
12 Wie A a En 0 odaſselbe Appellationsgericht, das uns Vorlagen kämen dann noch die vorgeſtern vom Handelsminiſter ange von Straßburg requirirt. Wir haben nun heute Morgen Infanterie 
15. due hat weil wir die Anzeigen Einzelner in kündigten Eiſenbahn⸗Vorlagen hinzu. Nach alledem iſt bei rubigem und Kavallerie erhalten, und ſoll morgen noch mehr Infanterie hin 
zum Nationalſonde bei geſteuert, veröffentlicht haben, findet drei Wochen Verlauf der Dinge der Schluß der Seſſion nicht vor dem Monat | zukommen. — Als jüngſt in der Gegend von Lautenburg die Vermäh⸗ 


; 4 Mai zu erwarten. lungsfeier eines jungen, in Preußen anſäßigen Polen ftattfand, erſchien 
ſpaͤter in der Veröffentlichung dieſer ſelben Anzeigen ein Vergehen, denn a } 
% ůMÿh!;² ⁴ > me (der Bräutigam bei dem Srasungsant in der Iniform eines polnifgen 
enthält, für gerechtfertigt erklärt. Schließen wir logiſch richtig weiter, Preußen. Ulanen. Zugleich verſah er die preußiſche nid) 


1 i 7 NR 1 
ſo müſſen wir ſagen: daſſelbe Appellationsgericht, das uns am 15. & Berlin, 18. Febr. [Die polniſche Inſurrection.] Mit 6 “ re 2 Erratum jedoch nur ein 
Januar von einem Vergehen oder einer polizeilichen Uebertretung frei-] Kurzem berichten wir Ihnen, daß geſtern wieder neue Infanterie⸗Re⸗ ephemeres Daſein beſchi > f d 
geſprochen hat, muß uns dieſer ſelben polizeilichen Uebertretung wegen | gimenter die Ordre erhalten haben, ſich zur Kriegsſtärke auf 1000 Deut f ch and 
verurtbeilen, denn hätte es in der Veröffentlichung der erwähnten Ans | Mann das Bataillon zu complettiren, und außerdem ſollen auch Raſtatt, 17. Febr. [Beier des hubertsburger ae 
zeigen eine polizeiliche Uebertretung nicht gefunden, ſo würde es die die Kriegsreſerven eines Theils der Garde und der Cavallerie zur Geſtern wurde in den hieſigen Kirchen von der königlich preußiſchen 
Confiscation nicht für gerechtfertigt erklärt haben. Noch bemerken wir, Einſtellung gelangen. Während bisher nur das 1. und 6. Armee: Garniſon das Erinnerungsfeſt an den hubertsburger Frieden gefeiert. 
daß die jetzigen Anzeigen, wegen deren wir confiscirt worden, von den corps und einzelne Regimenter des 2. und 5. Armeerorps die Ordre Die flille Feier gab keinerlei Anlaß zu Reibereien alete den 
früheren, wegen deren wir freigeſprochen worden, ſich durch Nichts als hatten, ſich kriegsmäßig zu formiren, ſoll jetzt derſelbe Befehl an alle | Preußen und den Oeſterreichern, und ſoll dazu namentlich die ange⸗ 
durch die Namen der Beitragenden unterſcheiden. 0 Regimenter des 5. und an mehrere des 3. (märkiſchen) Armeecorps, meſſene Form der Feflpredigten beider preußiſchen Garniſonsgeiſtlichen 

Daß Gerichtshöfe in Berlin, Breslau, Königsberg u. ſ. w. über incl. Cavallerie, ergangen fein. Es müſſen neue, den Aufftand betref⸗ beigetragen haben. 

einen und denſelben ſtreitigen Fall verſchiedener Meinung fein können, fende wichtige Nachrichten eingetroffen und in Folge deſſelben auch an Oeſterreich. 

erklärt ſich; daß aber ein und derſelbe Gerichtshof, ja, wie wir vers entſcheidender Stelle eine weitere Verſchärfung der kriegeriſchen Maß⸗ „ Wien, 19. Febr. [Eine mißlungene Intrigne. — 
nehmen, eine und dieſelbe Abtheilung über ein und denſelben Fall ver regeln beſchloſſen worden fein. — Es ſollen jetzt auch ſämmtliche Montenegro.] Die Gerüchte über die möglicher Weiſe bevorſtehende 
ſchiedener Meinung iſt — nun, vielleicht theilen uns Juriſten mit, ob Kriegs⸗Reſerven der poſenſchen Regimenter, die nicht in der Provinz | Entlaſſung — dies, und nicht „Rücktritt“, iſt das richtige Wort — 
dieſer Fall ſchon vorgekommen iſt. Uns als Laien will die Rechtfer⸗ | Polen ſtehen, zur Einftellung in ihre reſp. Truppentheile gelangen. des Grafen Forgach ſcheinen diesmal nicht blos eine neue Auflage der 
tigung dieſes Widerſpruches ſchwer in den Kopf, und wir denken, wir Pl. Berlin, 19. Februar. [Zur Situation. — Die Rede Fabel zu fein, durch welche die magyariihen und magparoniſchen Blät⸗ 
ſind zu der Frage vollkommen berechtigt: Waldecks.] Vor Wochen habe ich an dieſer Stelle angedeutet, wie] ter ihr in regelmäßig wiederkehrenden Zwiſchenräumen Reklame zu 


Was iſt denn nun eigentlich Recht? man nach einer oder der anderen Richtung hin Klarheit in unſere] machen pflegen. Der Hofkanzler ſoll ſich in einer ganz ähnlichen Lage 


In der That, wir wünſchen nun ſehnlichſt, daß endlich ein Spruch düſteren und verdüſterten Zuſtände bringen mochte. Dieſer Anſicht] befinden wie im Oktober 1861 der Fürſt⸗Primas v. Gran, als er in 
des Obertribunals erfolge; ic en 89 af 02 er gegen [Neben die Ereigniſſe der letzten Tage bereits zur Seite und die nächſie Folge der Veröffentlichung feines Briefes an den Monarchen nach Wien 
uns ausfällt, im Intereſſe des Rechtsbewußtſeins des Volkes. Viele Zeit wird mir weiter Recht geben. Ueber die geſtrige Sitzung ift nicht] beſchieden ward, um aus dem Munde des Kaiſers einen Verweis zu 
Gerichtsböfe haben freiſprechende, mehrere andere verurtheilende Urtels⸗ viel Erquickliches zu berichten, Ihre Leſer waren auf die geſtrige Ab⸗ empfangen; ja, es ſoll ſogar zweifelbaft fein, ob er im Falle. feiner 
ſprüche erlaſſen; in Berlin fahren die Zeitungen fort, lange Bei⸗ lehnung einer Beantwortung der Interpellation vorbereitet; die An⸗ Demiſſton aus der Vorſorge wird Nutzen ziehen dürfen, mit der er 
tragsliſten zu veröffentlichen; in Breslau dürfen wir nicht einmal die hänger des laisser passer haben wieder einmal gefiegt, und ſchließlich ſich im Juli 1861 bei feinem Einzuge in die Hofkanzlei die eventuelle 
Anzeige eines Einzelnen bringen, daß er einen Beitrag zum National- bleibt unter allen Narren, welche noch das Verlangen ftellen, daß man Rückkehr auf feinen Poſten als Statthalter von Böhmen vorbehielt. 
fonds geleiftet habe, oder wenn wir fie bringen, können wir ebenſo logiſch denke und handle kein kluger Mann, als der famoſe Main: Natürlich handelt es ſich dabei wieder um eine Intrigue gegen das 
gut freigeſprochen wie confiscirt werden. Correſpondent der „Berl. Allg. Ztg.“ welcher im letzten Sommer die Februarpatent, zu welchem der graner Erzbischof Seitowski und der 

Nur ein Spruch des Obertribunals kann dieſe mannichfaltigen halbe Welt lachen machte. Der höhere Blödsinn, den der Mann zu] Kämmerer Uermengl bei ihrer jüngften Anweſenheit in Wien die Wege 
Widerſprüche und Ungleichheiten beſeitigen; nur durch einen Spruch Tage förderte, drängt ſich ab und zu auf die Tagesordnung, von gebahnt zu haben glaubten; die aber ſo kläglich im Sande verlaufen 
des Obertribunals können wir endlich die Antwort auf unſere Frage welcher ihn nur ein guter Stern entfernt hält. „Laßt ſie reden, was iſt, daß fie nur Heiterkeit, keinen Zorn erregen kann. Der Kaifer von 


erhalten: fie wollen, wir thun, was wir wollen“ — das ſcheint denn doch] Oeſterreich befindet ſich nämlich in der eigenthümlichen Lage, 
Was iſt denn nun eigentlich Recht? unwiderleglich die Regierungsmaxime zu fein. Man fagt, die Con⸗ einen ungariſchen Magnaten aus Siebenbürgen, welcher ſich hier 
Mm 0000000000000 Poention mit Rußland exiſtire, allein fie exiſtire nur in Briefen, es ſei an der Spitze einer, für die Eiſenbahn von Großwardein 
K. C. Die parlamentariſche Situation. eine Abrede, aber kein formell abgeſchloſſener Vertrag, und nicht ohne nach Klauſenburg petitionirenden Deputation aufhält, die von 


Nachdem die Gerüchte über eine baldige Auflöfung des Hauſes der] Abſicht würden allerlel zum Theil einander widerſprechende Angaben] dem Miniſterrathe beſchloſſene und von Sr. Majeſtät approbirte Ant⸗ 
Abgeordneten verſtummt find und das kürzlich aufgetauchte Gerücht von Iverbreitet. Sei dieß nun, wie es wolle; die Regierung weiß jetzt, wiel wort nicht ertheilen zu können, weil ſelbiger Magnat feinen Kopf 


Zeitung. 


körpers. Der Grund davon liegt nicht allein in der Zuſammenſetzung | fen bat, und dennoch hat denn der wackere Mann etwas Anderes ges 


erwarten: die Rechnungen für 1859 und 1860 mit den Bemerkungen | fagen, die Abſicht, nach Polen zu gehen. In Folge dieſes Vorfalles, 
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darauf geſetzt hat, aus dem Tone nicht mit ſich reden zu laſſen. 
Graf Miko — unter dem Hofkanzler Baron Kemeny Gouverneur von 
Siebenbürgen, und der letzte von den ungariſchen Detobermännern, 
der von ſeinem Platze entfernt ward, als im November 1861 Graf 
Crenneville als Statthalter nach Klauſenburg ging — Graf Miko 
wünſcht in ſeiner Anſprache den Kaiſer, außer der Trace Großwardein⸗ 
Klausenburg, nebenbei zu inſinuiren: 1) daß es mit dem fiebenbürger 
Landtage nichts ſei, da das Großfürſtenthum zu Ungarn geböre; 
2) daß es mit dem Geſammrreichsrathe nichts ſei, da auch die Sieben⸗ 
bürger ibn nie beſchicken würden; und 3) daß daher der Kaiſer die 
Zinfengarantie für die profektirte Eiſenbahn aus eigener ſouveräner 
Machtvollkommenheit leiſten moge. Leider iſt der Beſchluß eines ge⸗ 
heimen Miniſterrathes dahin ausgefallen, in der Antwort auf feine 
Anſprache dem Grafen Miko ausdrücklich anzuzeigen: 1) daß es mit 
der ungariſch⸗ſiebenbürger Union nichts ſei, und die Vorbereitungen zur 
Ausſchreibung der ſtebenbürger Landtagswahlen beendet ſeien, da Se. 
Majeſtät mit der Politik des Hofkanzlers Grafen Nadasdy, die eben 
durch die Deputation im letzten Momente contrecarrirt werden ſollte, 
vollkommen übereinſtimmen; 2) daß Siebenbürgen und Ungarn es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben hätten, wenn ſie ſo lange ohne Verfaſſung blieben, 
als fie außerhalb des Geſammtreichsrathes verharrten; 3) daß die ger 
wünſchte Zinſengarantie durchaus nur der Geſammtreichsrath zu leiſten 
vermöge. Dieſe Antwort erfuhr Graf Miko vor ſeiner Audienz — 
durch wen, darüber kann nicht der leiſeſte Zweifel obwalten, da die 
heutigen peſther Blätter des Grafen Forgach ebenfalls ſchon eine 
Analyſe des Schriftſtückes bringen. Da der Inhalt der kaiſerl. Entgeg⸗ 
nung dem Grafen Miko durchaus nicht behagte, bekam er rechtzeitig 
einen Schnupfen, der gleich den Schulkrankheiten des Freiherrn von 
Vay und des Grafen Forgach beſtimmt fein ſoll, in der Weltgeſchichte 
Epoche zu machen. Er konnte nicht bei Hofe erſcheinen, das beſchei⸗ 
nigte ihm der Dr. Wirſtl, der ihn behandelte. Seine Begleiter konn⸗ 
ten es auch nicht, da ſie ſich über den Vorrang unter einander nicht 
zu einigen vermochten; alſo ſaßen die Miniſter mit der Antwort, die 
fie für den Kaiſer ausgearbeitet, gewiſſermaßen auf dem Trocknen, 
ohne fie an den Mann bringen zu können. War ſchon das eine mehr 
als ungeſchickte Politik, da ihr Stachel offenbar an einer Stelle ver⸗ 
letzend wirken mußte, welche die Ungarn doch vor allen anderen für 
ſich zu gewinnen ſtreben; ſo ſchlug es dem Faſſe vollends den Boden 
aus, daß Miko ſich unter der Hand an den Grafen Nadasdy mit der 
Bitte wendete, er möge den betreffenden Paſſus abändern laſſen. 
Selbſtverſtändlich machte der ſiebenbürgiſche Hofkanzler, der ja die De: 
putation eben matt ſetzen wollte, von dieſem Erſuchen, das ſchriſtlich 


an ihn ergangen war, geeigneten Ortes den ausgiebigſten Gebrauch. 


Sie werden ſich daher leicht die Stimmung vergegenwärtigen, die in 


maßgebenden Kreiſen gegen den Mann herrſcht, der eine im Conſeil 


vereinbarte Antwort den Audienzwerbern zumittelt, ſo daß dieſe dem 
Empfange aus dem Wege gehen und Verhandlungen über eine Mo⸗ 
dificirung des kaiſerlichen Beſcheides mit einzelnen der Miniſter eröffnen 
können! — Wie aus Cattaro gemeldet wird, wurden in Orialuka an 
die arme Bergbevolkerung im Herzen Montenegro's 30,000 fl. ver: 
theilt, welche der Kaiſer von Oeſterreich zu dieſem Behufe dorthin ge⸗ 
ſpendet. Laute Zivio's auf den Monarchen begleiteten den Akt. An 
dem Angriffe der Montenegriner auf die Blockhäuſer iſt wohl kein 
wahres Wort, da die türkiſche Geſandtſchaft auch heute noch keine 
Meldung von einem ſolchen Vorfalle hat. 

2 It alien. 0 
Turin, 15. Februar. [Ehrengeſchenk für die Kaiſerin 
Eugenie. — Lamarmora in Gefahr.] Man lieſ't in der „Gaz⸗ 
zetta ufficiale“ daß am gten d. Mts. Ritter Nigra der Kaiſerin der 
Franzoſen, in Gegenwart des Kaiſers, die von dem italieniſchen Bild⸗ 
hauer Vela angefertigte Marmorgruppe, ein Geſchenk der Damen 
Mailands, dargeboten hat. Die Kaiſerin nahm dieſelbe huldooll 
an und richtete an dem nämlichen Tage nachſtehende Zeilen an 
Herrn Nigra: 

Herr Geſandter! Ich nebme mit alan die Marmorgruppe an, 
welche Sie mir im Namen der Damen Mailands übergeben haben Sie 
iſt für mich ein Zeugniß der fie beſeelenden Gefühle und das Andenken an 
einen gemeinſchaftlichen Ruhm. Der Gedanke, fie mir darzubieten, rührt 
mich ungemein, und das Talent des Künſtlers, deſſen bedeutendes Werk die 
Abſichten der Geberinnen fo gut verwirklicht, verleiht ihr einen um fo hö⸗ 
heren Werth. Ich bitte Sie, Herr Miniſter, dieſen Damen den Ausdruck 
meines aufrichtigen Dankes üdermachen zu wollen zc. Eugenie. 
Einige neapolitaniſche Blätter erzählen, daß General Lamormora 
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(Verlag von Ed. Trewendt, Breslau, 1862.) 
Viertes Buch. 
Die Löſung. 
2. Rückblicke. 
(Fortſetzung.) a 5 
Eine Thräne verdunkelte den Blick Mengersdorf's, als er das Blatt 


niederlegte. „Armes Kind,“ ſagte er weich, „Deine Seele war wirk⸗ 
lich all' dem Leid gewachſen, denn die Kraft der erlöfenden Liebe Rand 
Dir bei. Der Unfelige aber, dem Du Dein ſchönes Herz geweiht 
haſt, wie ſollte er ein Daſein tragen, das fo unlösbare Fragen auf- 
gab! Wer um deſſen willen, was er gethan hat, einen Stein auf 
ihn werfen möchte, der greife erſt in die Tiefen der eigenen Seele und 
frage ſich dann, ob ſie ſolchem Zwieſpalt gewachſen wäre!“ 

Der junge Prieſter ſenkte nachdenkend das Haupt. „Gott iſt barm⸗ 
herzig!“ war Alles, was er erwiderte. 

„Und Du haſt ſpäter Nichts mehr von der jungen Frau gehort?“ 
frug Mengersdorf nach einer Pauſe. . 

„Nein,“ entgegnete Leſſen. „Natürlich fühlte ich die traurige Ver⸗ 
pflichtung, ihr mitzutheilen, daß fie Wittwe ſei, und zugleich erbot ich 
mich, ihr mit dem Zeugniß meines Amtes beizuſtehen, um für ſich und 
ihr Kind das Erbe des Verſtorbenen in Anſpruch zu nehmen. Ehe 
ich mich zur Abſendung dieſes Briefes eniſchloß, hatte ich indeſſen man⸗ 
ches Bedenken in's Auge zu faſſen. Es ſchien mir nicht räthlich, dem 
zarten Kinde einen ſo ſchweren Schickſalsſchlag ohne jede Vorbereitung 
mitzutheilen, und doch nahm ich Anſtand, die Nachricht durch Ver⸗ 
mittelung ihres Vaters, der in dieſer Sache ſo unverantwortlich ger 
handelt hatte, an fie gelangen zu laſſen. Nach langer Ueberlegung 
entſchloß ich mich dennoch, an Aldenhofen ſelbſt zu ſchreiben und das 
Zeitungsblatt mit der Todesanzeige Walter s nebſt meinem Briefe an 
Käthchen beizuſchließen. Indem ich ihn bat, feine Tochter auf eine ſo 
unerwartete Botſchaft vorzubereiten, hielt ich ihm mit allem Ernſt die 
Verſündigung vor, zu der ihn Parteihaß und Selbſtſucht getrieben 
hatten, und forderte ihn, dem Gottes Richterſtuhl fo nahe fei, bei ſei⸗ 
net Hoffnung auf künftige Seligkeit dazu auf, durch ein offenes Ge: 
fändniß gegen Käthchen den ſchweren Schlag für fie zu mildern. 
Daß das ſanfte Kind ſich darum dem todtkranken Vater nicht ent⸗ 
fremden würde, war vorauszuſehen, und die Bitterkeit ihrer Trauer 
um Walter mußte um Vieles abnehmen, wenn ſie erfuhr, daß ihr 
Gatte ohne Schuld gegen ſie geblieben ſei. Auch machte ich Aldenho⸗ 
fen für des zeitliche Gut verantwortlich, das er feinem Enkel entziehen 
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dieſer Tage nur durch einen wunderbaren Zufall einem Hinterhalte 
entgangen fei, den der famoſe Raͤuberhauptmann Pilone ihm geſtellt 
hatte. Der General hatte in bürgerlicher Tracht einen Spaziergang 
nach Pompeji gemacht. Hätte er einige Minuten ſpäter den Rück— 
weg nach Neapel angetreten, fo wäre er den Lenten Pilones in die 
Hände gefallen. a f 
Frankreich. 

Paris, 17. Febr. [Die polniſche Frage und die Par⸗ 
teien am Hofe.] Die polniſche Frage einigt die Getrennten und 
ſcheidet die ſonſt Verbundenen am Hofe. Die Kaiſerin und der Prinz 
Napoleon, ſo verſchiedener, ſo entgegengeſetzter politiſcher Anſichten, 
haben ſich geeinigt, um zu Gunſten Polens auf den Kaiſer einzuwir⸗ 
ken. Ueberhaupt ſind die Päpſtlichen und die ſogenannten liberalen 
Bonapartiſten für Polen, gegen Rußland. Anderſeits iſt der Graf 
Walewski, welcher Sympathien für Polen hegt, feinen Verbündeten 
in der italieniſchen Frage, Hrn. Drouin de Lhuys, dem der polniſche 
Aufſtand eine ſtörende Unordnung bedeutet, entgegen. 

[Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.] 
In Bezug auf den polniſchen Aufſtand erzählt man eine Anekdote, 
welche mit dem bekannten ruſſiſchen Waffentransport nach Serbien 
zuſammenhängt. Unſere Leſer erinnern ſich, daß einige hundert Kiſten 
mit Gewehren durch den Fürſten Cuſa dem Fürſten Michael überſandt 
worden waren. Indeſſen hatte eine polniſche Geſellſchaft, die „Nemeſis“, 
eine Anzahl von geheimen Agenten nach Rumänien geſchickt, wie «6 
heißt, um die letzten Vorbereitungen zu einem Aufſtande in Bulgarien 
und in den andern türkiſchen Provinzen zu treffen. Dieſen wurden 
zwei beträchtliche Gewehrſendungen von Tula jzugeſchickt; ſtatt dieſel⸗ 
ben aber zu behalten, wurden ſie von ihnen durch einen Theil von 
Beſſarabien nach Wolhynien dirigirt, wo das unverhoffte Geſchenk ſehr 
gelegen kam. Die Folge davon iſt, daß gegenwärtig viele polniſche 
Inſurgenten mit ruſſiſchen Gewehren bewaffnet ſind, die zu einem ganz 
andern Zwecke beſtimmt waren. 

[Schweizeriſche Toleranz.] Die Verhandlungen über den 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und der Schweiz ziehen ſich, durch 
die Weigerung der ſchweizeriſchen Bevollmächtigten, franzöſiſche Juden 
in Betreff des Niederlaſſungsrechts und des Erwerbs von Grundſtücken 
mit anderen Franzoſen auf gleichen Fuß zu ſtellen, in die Länge. Sie 
berufen ſich dabei auf die Cantonalſouveränetät und auf geheime Vor⸗ 
behalte in einem 1827 mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag. Die 
franzöſiſche Regierung erklärt aber, daß fie alle Franzoſen ohne Unter⸗ 
ſchied zu vertreten habe und ihre Geſetzgebung dabei keinen Unterſchied 
kenne, und fie nicht erſt von fremden Behörden unterſuchen laſſen 
werde, welcher Religion ein Franzoſe angehöre; fie habe in Rom ihre 
Unterthanen nicht nach Claſſen unterſcheiden laſſen und werde es auch 
in der Schweiz nicht dulden, und ſich an das, was andere Mächte da⸗ 
bei eingeräumt hätten, nicht kehren; an eine Nachgiebigkeit von Seiten 
Frankreichs, erklärten deſſen Bevollmächtigte, ſei dabei gar nicht zu 
denken. 

Grof brit an nien. 

* London, 17. Febr. [Die engliſche Preſſe über die 
preußiſche Intervention in Polen.] Wir haben geſtern einige 
Urtheile der franzöſiſchen Zeitungen über die Intervention mitgetheilt; 
wir laſſen heute auszugsweiſe das Urtheil der „Times“ folgen: 

„Wir denken nicht — ſchreibt das einflußreichſte aller Blätter — daß 
Wilhelm I, beſtimmt ift, die Aufmerkſamkeit feiner Untertbanen von den 
Verletzungen, welche die Verfaſſung erlüten hat, dadurch abzulenken, daß er 
fie in den Krieg führt, um die polniſche Empörung zu unterdrücken. Unſere 
Leſer werden die Nachricht geſehen haben, daß die den Aufſtand betreffende 
preuß ſch⸗ruſſiſche Convention vor wenigen Tagen zur Unterzeichnung gelangt 
iſt. Erhitzt durch die Lobpreiſungen der ropaliſtiſchen Deputationen, will die 
Regierung geradezu das ruſſiſche Reich unter ihren Schutz nehmen. Gegen 
die aufſtändiſchen Polen nimmt die preußiſche Regierung dieſelbe Stellung 
ein wie der Kaiſer Nikolaus in den Tagen ſeiner Größe gegen die Ungarn 
einnahm. Welch' ein glänzendes Loos, das kaiſerliche Haus, welches ſo lang 
ſeinen Stolz darein ſetzte, daß es Gunſtbezeigungen gewährt und keine 
empfängt, zu Dank zu verpflichten! Die Romanoffs ſtützen die Legitimität, 
aber Preußen ſtützt die Romanoffs! Mögen alſo die Freunde der Revolu⸗ 
tion auf dem ganzen Erdball zittern. Moͤgen die widerſpenſtigen Polen ihre 
Gewehre und Senſen ausliefern und ſich der Gnade ihrer väterlichen Regie⸗ 
zung empfehlen.. .. Wenn Polen „pacificirt“ iſt, wenn ſeine unbotmäßigen 
Söhne unter de Obhut ruſſiſcher Bavonnete an die fernſten Enden des 
Reichs geſchickt find, wird die Lektion an den Liberalen Berlin's nicht ver: 
loren fein. Sie werden ſehen, was es heißt, den vom Himmel eingeſetzten 
Obrigkeiten den Gehorſam zu verweigern. Das Beiſpiel einer legitimen Re⸗ 
gierung, die in fo edler Weiſe ihrem Bruper die Empörung erdrücken bilit, 
wird den Demagogen einen ewig währenden Schreck einjagen. — Der Aus: 
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würde, wenn er Käthchen in Ungewißheit über die Verhältniſſe la ſſen 
wolle. Im Bewußtſein, daß der Menſch ſich zu ſchwierigen Entſchlüſ⸗ 
fen leichter aufrafit, wenn fie ihm als freie Selbſibeſtimmung erſcheinen, 
berührte ich jenen Punkt nicht in meinem offen beigeſchloſſenen Briefe 
an Käthchen und beſchränkte mich darauf, ihr Troſt und Theilnahme 
über den gegenwärtigen Verluſt auszuſprechen. Vergebens erwartete 
ich Antwort auf dieſe Briefe. Nach zwei Monaten ſchrieb ich noch 
einmal, diesmal unter Käthchens eigener Adreſſe und mit kurzem, aber 
deutlichem Rückblick auf alle Verhältniſſe, denn ein ernſtliches Mißtrauen 
gegen Aldenhofen wurde immer ſtärker in mir. Aber auch dieſer Brief 
blieb ohne Erwiderung, und nun ſind drei Jahre vergangen, ohne 
daß ich Etwas von dem lieben Kinde gehört hätte, und jede Mitthei⸗ 
lung, die ich Dir oder Andern über dieſe Begebenheiten machen kann, 
ſchließt damit ab.“ a 

„Nun ſollſt Du auch erfahren, von welcher bedeutenden Wichtig⸗ 
keit Deine Erzählung für andere treffliche Menſchen, auch für mich 
ſelbſt iſt;“ ſprach der Freund in lebhafter Bewegung und begann dem 
Pfarrer eine treue und umfaſſendere Schilderung alles Deſſen zu ge⸗ 
ben, was ſich an die Vergangenheit knüpfte und trotz des völligen 
Verſchwindens der Hauptperſonen jener Zeit bis zum heutigen Tage 
fortgewirkt hatte. 

„Der nächſte Schritt, den ich zu thun habe,“ ſchloß er feinen Be- 
richt, „iſt der, ohne Zögern vor den theuren Frauen den Schleier zu 
lüften, der bisher die Urſache der Kataſtrophe bedeckte, an der ihr 
Leben kränkelt. Wenn auch dieſe Mittheilung furchtbar erſchütternd 
für Clara fein wird, muß immer Frieden ihre Folge fein, ſchon da⸗ 
rum, weil fie nun des Unglücklichen mit tiefer Theilnahme ſtatt mit 


ſchmerzlicher Bitterkeit wird gedenken können. Hierauf aber beſchränkt ch 


ſich meine Vollmacht, denn zu der ernſteren Aufgabe, Clara's Ruf 
vor der Welt wieder herzuſtellen, beſitzeſt nur Du das Recht und die 
Mittel, mein Freund, und ſoll dies geſchehen, ſo würdeſt Du Dich zu 
einem Opfer entſchließen müſſen. Ich weiß nicht, in wie weit die 
Veröffentlichung von Walter's heimlicher Trauung nachtheilig für Dich 
werden kann, doch iſt es mir klar, daß fie jedenfalls nicht wird ſtatt⸗ 
finden konnen, ohne bedenkliche Unannehmlichkeiten für Dich im Gefolge 
zu haben. Deßhalb muß ich es Deinem eigenen Urtheil überlaſſen, 
ob und was Du hier thun und beſchließen willſt.“ 

Leſſen ſah mit ſeinen ruhigen Augen den Freund feſt an. „Als ich 
mich gegen meine Anſicht und meinen Wunſch zu dieſem Schritt habe 
drängen laſſen, übernahm ich ſtillſchweigend die Folgen deſſelben das 
iſt ja einfach, und Du haſt wohl nicht beachtet, daß ich mich gegen 
Käthchen schon zu einer Veröffentlichung deſſelben erboten hatte. Ich 


führung dieſes großen Projekts ſteht nur ein Hinderniß im Wege, und dies 
iſt das preußiſche Volk felber. Die Stipalationen der Convention find obne 
Zweifel gegenſeitig, und falls in Preußiſch⸗Polen Unruhen ausbrechen ſollten, 
wird der Könſg das Recht haben, um Beiſtand nach St. Petersburg zu 
ſenden. Aber vor der Hand iſt der Krieg auf das ruſſiſche Gebiet beſchränkt, 
und die Convention kann keinen a, dern Sinn haben, als daß die Truppen 
der preußiſchen Monarchie gegen die Polen jenſeits der preußiſchen Grenze 
verwendet werden ſollen. — Dieſe Allianz zeigt, daß in den Augen der beiden 
Regierungen der Auſſtand ein Ereigniß von der allerhöchſten Bedeutung iſt. 
Waͤre er, wie die Ruſſen behaupten, eine bloße Bewegung einzelner Klaſſen, 
oder wäre er auf einen oder zwei Bezirke beſchränkt, ſo würde Rußland es 
nicht für nothwendig halten, ſich durch ein Geſtändniß ſeiner Ohnmacht, wie 
die Convention mit dem berliner Hofe iſt, zu demüthigen.“ 

Die „Times“ charakteriſirt darauf den Anlaß des Aufſtandes, ſchil⸗ 
dert die Greuel, die Mühſale, die unvermeidlichen Opfer eines Feld⸗ 
zuges in den Sümpfen und Wäldern Polens und ſchließt: 

„Und in einen ſolchen Krieg fol Preußen geſtürzt werden, ohne daß 
ſeinen Bürgern ein Urtheil darüber geſtattet wird, ob die Sache ſie angeht 
und ob es recht iſt, daß eine der civilirteften Nationen Europa's ihre Kraft 
zur Vernichtung eines unglücklichen, für die letzten Freiheiten menſchlicher 
Geſchöpfe kämpfenden Volkes aufbiete! Das gebildete und aufgeklärte Deutſch⸗ 
land ſoll eintreten für eine Tyrannei, die ſo unerträglich iſt, daß, um ihr 
zu entgehen, tauſende junger, im Schooße der Behaglichkeit erwachſener Leute 
in dieſer rauhen Jahreszeit Haus und Hof verlaſſen und ſich in Wälder und 
Moräſte geflüchtek haben. Was für Fehden auch Deutſche und Polen in 
alten Zeiten ehabt haben mögen; ſo können wir doch nicht glauben, daß 
irgend ein Theil des deutſchen Volkes einen ſo lahmen Angriff auf Volts⸗ 
und Menſchenrechte gutheißen wird. Wenn dies der Zweck iſt, zu dem 
Preußen als Macht beſteht — wenn eine heilige Allianz wirklich die letzten 
Hoffnungen Polens mordet — dann werden wir Engländer leden Unglücksſchlag, 
der die preußiſche Monarchie treffen ſollte, ohne Bedauern anſehen. Aber wir 
können es nicht glauben, daß eine ſolche Intervention ſtattfinden wird. Die 
Regierung vergißt, daß ſie eine Kammer hat, welche ſie hemmen kann, und 
daß Deutſche wie Polen daſſelbe Intereſſe haben, das beabſichtigte Unter⸗ 
nehmen zu verbieten.“ 

Es bedarf kaum der Bemerkung, daß faſt alle Blätter derſelben 
Anſicht ſind wie die „Times“. In Correſpondenzen aus Wien und 
Berlin, aus Paris und Turin, in Zuſchriften an die Herausgeber und 
in Leitartikeln macht ſich überall die lebhafteſte Sympathie für die 
Sache der Polen kund. Aus einzelnen Vorfällen in Polen wird auch 
der Schluß gezogen, daß die Echtheit der neulich im „Kolokol“ ver⸗ 
oͤffentlichten anonymen Adreſſe ruſſiſcher Offiziere erwieſen ſei. Einige 
neue Erklärungen ruſſiſcher Offiziere, die der „Kolokol“ jüngſt gebracht 
hat, find im „Telegraph“ und anderen Blättern überſetzt und erregen 
nicht geringe Senſation und ſanguiniſche Erwartungen. Nach dem 
berliner Correſpondenten des „Telegraph“ iſt auf die Nachricht von 
der beabſichtigten Intervention „ein Schrei der Entrüſtung“ durch das 


Land gegangen. 
Nuß lan d. 


Unruhen in Polen. 

G. C. Die Mittheilungen vom ruſſiſch⸗polniſchen Kampf⸗ 
platze werden immer verworrener, unſicherer und ſich widerſprechen⸗ 
der. So erhalten wir aus Lemberg von ſonſt wohl unterrichteter 
Seite folgende Mittheilung, die wir angeſichts der neueſten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten faſt in Zweifel zu ziehen geneigt ſind. Die Mitthei⸗ 
lung lautet: Die Schaar des Langiewiez iſt keineswegs zerſtreut oder 
aufgerieben, ſondern vermehrt ſich vielmehr von Tag zu Tag; auch die 
Organiſation derſelben vervollkommnet ſich, ja er ſoll ſchon einige eiſerne 
Kanonen beſitzen. Beſtimmt auftretende Gerüchte behaupten, Czen⸗ 
ſtochau ſei von den Inſurgenten genommen. (?) Auch eine Erhe⸗ 
bung in Warſchau ſelbſt ſoll im Werke ſein. So eben langt die Nach⸗ 
richt ein, daß die Fabrikſtadt Lowiez (weſtlich von Warſchau) von den 
Ruſſen verbrannt worden ſei. 


G. C. Von Krakau wird uns berichtet: Die unter Fürft 
Bagration konzentrirten ruſſiſchen Truppen in der Stärke von 
3000 Mann find am 17. Vormittags von Michalowice wieder 
aufgebrochen und in der Richtung gegen Skala und Ojcow abge⸗ 
zogen; nach der Ausſage von Augenzeugen ſollen ſte in Michalowice 
noch die Wohnungen der geflüchteten ruſſiſchen Beamten geplündert 
haben. Es rückten übrigens noch zwei andere ruſſiſche Kolonnen, die 
eine von Wolbrom, die andere von Czenſtochau und Zazek 
gegen Ojcow vor und es kam am 17. bei Miech ow zwiſchen den 
Ruſſen und Inſurgenten zu einem heftigen Kampfe, deſſen Aus⸗ 
gang bei Abgang des Briefes noch unbekannt war. Von den Thür⸗ 
men Krakaus wurden Brandſäulen beobachtet und es iſt faſt ge⸗ 
wiß, daß es Miechow ſelbſt ſei, welches in Flammen fleht, Ueber 
dieſen Kampf wird uns übrigens auf Grund der Angaben eines dabei 


werde Dich, ſopald Du es wünſcheſt, nach Ludwigshafen begleiten, dort 
mit meiner eigenen Hand eine amtlich beglaubigte Abſchrift des 
Trauungsaktes aus dem Kirchenbuche nehmen und Dir dieſelde zur 
beliebigen Benutzung übergeben.“ 

Mengersdorf drückte jet des Prieſters ſchlanke Hand in der ſeini⸗ 
gen. „Morgen reiſe ich nach München zurück,“ ſagte er. „Für brief⸗ 
liche Mittheilung iſt dieſer Stoff. zu bedeutend, überdies mochte ich 
des Majors Vermittelung in Anſpruch nehmen. Er iſt in alle Ver⸗ 
hältniſſe fo tief eingeweiht, daß er an und für ſich ein Recht auf 
weiteres Vertrauen hat, und feht den Frauen fo nahe, daß er mir 
ein weit paſſenderer Ueberbringer dieſer Botſchaft erſcheint, als ich ſelbſt 


es IE koͤnnte. 3. Rüdhlide, 

Früher noch, als unſer junger Freund, wollen wir in die bairiſche 
Reſidenzſtadt zurückkehren und an die Scene wieder anknüpfen, mit 
der das dritte Buch ſchloß. 

Schwer wäre zu ſagen, wer in dieſem verhängnißvollen Augenblicke 


lebhafter erſchüttert war, Horneck, der hier in ſo überraſchender Weiſe 


eine Spur vom Daſein des Verſtorbenen traf, oder die junge Wittwe, 
die aus der offenbaren Beſtürzung ihres neuen Freundes auf eine 
nahe Beziehung zu ihrem Gatten ſchließen mußte. f 

„Julius Walter!“ hat der Major laut ausgerufen, als er plotzlich 
das Portrait erblickte, und bald das Bild, bald die tief erblaßte junge 
Frau anſtarrend, ſtand er einige Augenblicke faſſungslos. „Was ſoll 
ich denken“ — ſlammelte er endlich, „das Portrait meines beiten Freun⸗ 
des hier, bei Ihnen, — Ihr Name — welcher Zuſammenhang?“ 

„Es iſt das Bild meines verflorbenen Gatten,“ entgegnete Kaͤth⸗ 
en, der das nie ſchlummernde Bewußtſein ihrer ſeltſamen Lage in. 
dieſem Augenblick eine ruhige, ihre innere Aufregung beherrſchende 
Würde verlieh. „Sie nannten ihn eben Ihren beiten Freund — wenn 
er das war, hat er mit Ihnen nie von mir gesprochen?“ 

„Nie!“ ſagte Horneck hoch aufathmend, „nie auch nur mit einer 
Andeutung!“ 

„Mein Gott, dann werden auch Sie mir nicht glauben!“ rief 
Käthchen mit ausbrechenden Thränen, die ſie unter beiden Händen ver⸗ 
gebens zu verdecken ſuchte. Fortsetzung folgt.) 

Eine Verſchwörung unter Ludwig XVIII. 

Kurz nach der erſten Reſtauration (1814) gab Ludwig XVIII. den 
Wunſch zu erkennen, zum Abendmahl gehen zu wollen. An einem 
ſchönen Aprilmorgen wurden alſo die Truppen aufgeſtellt, um von 
den Tuilerien bis zur alten Kirche St. Germain I Auxerrois Spalier 
zu bilden. b 


f 


übernahm es, den König zu befreien. 


aktiv geweſenen Verwundeten weiter gemeldet, daß die Inſurgenten am 
16. von Ojcow nach Miechow zogen, welches fie von Ruſſen 
ſchwach beſetzt glaubten. Eine größere Abtheilung derſelben hatte ſich 
1000 Schritte vor der Stadt aufgeſiellt, als die ruſſiſche Artillerie zu 
feuern anfing. Die Inſurgenten rückten bis auf 50 Schritte an die 
Ruſſen und feuerten, worauf die letzteren zu einen Bajonnet⸗Angriff 
übergingen, ſich aber vor den Aufſtändiſchen in die Stadt zurückzogen. 
Kurowski verfolgte die Ruſſen längs der Hauptſtraße, fand ſich jedoch 
plötzlich von einer zweiten ruſſiſchen Abtheilung im Rücken gepackt und 
es wurde nun auf die Aufſtändiſchen von allen Seiten eingeſtürmt und 
gefeuert. Sie ſollen hier an 300 Todte und mehrere Hundert Ver⸗ 
wundete eingebüßt haben. Der Reſt ſchlug ſich am oberen Ende der 
Straße durch und flüchtete zum Theil gegen Olkusz, zum Theil gegen 
die krakauer Grenze. 


Am 18. Nachts find Inſurgenten in Czerna bei Krzeszowice 
(krakauer Gebiet) eingerückt, wahrſcheinlich von den von Czenſtochau an⸗ 
rückenden Ruſſen hart bedrängt; fie haben vor der öſterreichiſchen Trup⸗ 
penabtheilung, die die Grenze bewacht, die Waffen ohne Widerſtand 
geſtreckt und ſind vorläufig nach Krakau gebracht worden. Ein aus 
Litthauen über Berlin in Krakau am 17. eingetroſſener Edel⸗ 
mann erzählt, daß in Litthauen nirgends eine Inſurrection ſtattgefun⸗ 
den habe und Niemand von der Stellung der Inſurgenten etwas weiß. 


Aus ruſſiſch Polen treffen fortwährend Flüchtlinge in Galizien ein, 
darunter auch Verwundete. 

In Dyitomw hat Graf Tarnowski ein Spital für ſchwer Ver⸗ 
wundete eingerichtet; die leichter Verwundeten erhalten Pflege von den 
Kloſterfrauen in Wislowies. Auch in das St. Lazar⸗Spital in 
Krakau ſind von der polniſchen Grenze Verwundete gebracht worden. 
Die bei Czerna eingebrochenen Inſurgenten haben vor der k. k. 
Truppen⸗Abtheilung in Krzeszowiee die Waffen ſofort geſtreckt und 
ſind nach Krakau gebracht worden. 


Der warſchauer Perſonenzug iſt am 16. d. M. aus dem Grunde 
verſpätet in Szezakowa eingetroffen, weil derſelbe auf Anordnung des 
ruſſiſchen Militärs und unter Aufſicht deſſelben ſehr langſam fahren 
mußte. Unmittelbar hinter dieſem Train folgte ein Zug von 22 Wag⸗ 
gons, mit ruſſiſchen Truppen beſetzt, von Petrikau bis Czenſtoch au 
Um Dombrowa herum befinden ſich noch immer bei 500 Inſurgenten. 


Die „W. Preſſe“ bringt aus Krakau vom 19. Febr. folgende 
Depeſche: Der Angriff der Inſurgenten unter Kurowski auf Mie⸗ 
chow war ſehr ſchlecht geführt. Die Ruſſen verbarrikadirten ſich im 
Kloſter und in zwei Kirchen, ſo wie auch in den Häuſern an der 
Straße, in welcher die Juſurgenten⸗Cavallerie zweimal, ungeachtet des 
heftigſten Feuers, chargirte. Aus einem Zug blieben nur vier Mann. 
Miechow wurde durch die Ruſſen verbrannt. Die Schützen und 
Senſenmänner nahmen eine Kirche mit Sturm. Nachdem die Ruſſen 
gewichen, drangen die Inſurgenten bis in die Mitte der Stadt vor, 
konnten aber ungeachtet aller Tapferkeit ohne Kanonen weder das 
Kloſter, noch Kirche und Kaſerne, die beinahe eine Citadelle bildeten, 
erſtürmen. Nach Verluſt von über hundert Todten und Verwun⸗ 
deten, welche ſie mit ſich nahmen, zogen ſich die Inſurgenten in der 
Richtung von Proszowice und Wolbrom zurück. Auch auf Seite der 
Ruſſen iſt der Verluſt beträchtlich. Sie verloren an hundert Mann. 
Die gegen Ojcow dirigirte 2000 Mann ſtarke Colonne der Ruſſen 
unter Bagration fand Ojcow verlaſſen. Die ruſſiſchen Soldaten 
raubten dafür die Dörfer aus, unter anderm auch den korziewer Hof. 
Die Bauern, von den Ruſſen dazu ermuntert, halfen den Koſaken und 
Urlaubern in Korzkiew wie an andern Orten beim Plündern. Eine 
ruſſiſche Colonne, welche mittelſt Eiſenbahn in Czenſtoch au ange: 
kommen war und gegen Olkusz operiren ſollte, iſt, wie gerüchtweiſe 
verlautet, durch einen Angriff der Inſurgenten daran verhindert worden. 


Oer gut unterrichtete berliner Correſpondent des in Poſen er⸗ 
scheinenden „Dziennik“ ſchreibt Folgendes. Bei Gelegenheit der Schulze⸗ 
Carlowitz'ſchen Interpellation hat Hr. o. Bismarck erklärt, daß die 
bekannte vom „Czas“ veröffentlichte Depeſche des Hrn. v. Tengoborski 
an den ruſſiſchen Geſandten in Berlin, authentiſchen Erkundigungen 
zufolge, unecht ſei. Wir wiſſen nicht, wo Hr. v. Bismarck dieſe In⸗ 
ormationen eingezogen hat; aber das wiſſen wir, daß Perſonen, welche 
die Unterſchrift Tengoborskis genau kennen, die oben erwähnte von den 
Inſurgenten aufgefangene Depeſche mit ihren Augen geſehen, fie in 
Händen gehabt, mit Aufmerkſamkeit durchgeleſen und auf's poſttioſte 


G ſammelte ſich eine große Voltsmenge und der König fuhr in] feſter Stimme zu fingen, bis zwei Generale zu ihm traten, deren 
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ohne Zweifel echten Originale übereinſtimmt. 
(Siehe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 


Provinzial -Beitung. 


Breslau, 20. Febeuar. [Tagesbericht.] 


* [Abwehr.] Die „Voſſiſche Zeitung“ nennt bei Entnahme 
einer berltner Nachricht aus unſerer Zeitung den betreffenden Corre⸗ 
ſpondenten „„offiziös Wenn unſere verehrte Collegin damit aus⸗ 
drücken will, daß der Correſpondent gut unterrichtet ſei, ſo ſind wir 
mit dem Ausdrucke gern einverſtanden; meint ſie aber, wir ſtänden 
durch einen Correſpondenten oder ſonſt in irgend einer Weiſe in Ver⸗ 
bindung mit der Regierung, ſo müſſen wir gegen ſolche Verdächtigung 
entſchieden proteſtiren. Die Haltung der Breslauer Zeitung ſollte uns 
vor dergleichen unüberlegten Vorwürfen ſchützen. 

bb. [Militäriſches.] Heut kam per Eiſenbahn das 2te 
Bataillon des 3. Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 58 hier an und 
wird daſſelbe im 1. 2., 3. und 4. Stadt⸗Antheile auf zwei Tage ein⸗ 
quartiert. Morgen trifft hier das Füfllier-Bataillon deſſelben Regi⸗ 
ments ein und wird zum größeren Theil in Ordonanzwirthſchaften 
untergebracht werden, nur ein kleiner Theil kommt in Bürgerquartiere, 
ebenfalls auf zwei Tage. Das Füfilier-Bataillon zählt: 1 Oberſtlieu⸗ 
tenant, 3 Hauptleute, 7 Lieutenants, 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Zahlmeiſter, 
1 Bataillonsſchreiber, 4 Feldwebel, 25 Unteroffiziere, 17 Spiellente 
und 492 Gemeine. Außer dieſen wird ein Bataillon des 1. Schleſi⸗ 
ſchen Grenadier-Regiments erwartet. Sobald die letzten Garde-Com⸗ 
pagnien ausgerückt ſind, werden die Kaſernen von den hier eingerückten 
Truppen belegt. 

=bb= [Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe.] Die Vereinigung der bisherigen 
Kämmerei⸗Haupt⸗ und Inſtituten⸗Hauptkaſſe in eine „Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe“ 
hat am geſtrigen Tage reſp. nach beendigtem Final⸗Abſchluſſe für das Jahr 
1862 ſtattgefunden. Die diesfälligen Arbeiten, als Durchbruch und innere 
Einrichtung der vereinigten Kaſſe iſt in der Nacht vom 18. zum 19. mit 
großer Energie betrieben worden, um in dem Kaſſen⸗Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum keinerlei Störung eintreten zu laſſen. Die neue kombinirte Kaſſe 
beſteht für die Folge aus den in dem par terre des Rathhauſes an der 
ſüdöſtlichen Seite gelegenen 3 Lokalen; wovon die beiden von dem 
Aufgange an der Haupt⸗Treppe gelegenen Lokale die Buchhaltereien umfaſ⸗ 
ſen, und das im Durchgange des Rathhauſes befindliche größere Zimmer für 
den eigentlichen Kaſſen⸗Verkehr (Rendantur) beſtimmt iſt. 

# [Die Bahn von Breslau nach Kaliſch.] Das Comite 
für die Vorarbeiten der Veranlagung des Baues der Bahn von 
hier nach Kaliſch hat von dem Herrn Handelsminiſter den Beſcheid 
erhalten, daß dem Bau der Bahn über Oels, Feſtenberg, Adel⸗ 
nau, Oſtrowo keine weſentliche Bedenken entgegenſtünden, und gleich⸗ 
zeitig erfolgte die Ermächtigung zur Aufnahme des Nivellirungsplanes. 

T. [Zoologiſcher Garten.] Aus den biefigen Zeitungen entnahmen 
wir vor einiger Zeit, daß eine Beſprechung in Angelegenheit des hier pro⸗ 
jektirten zoologiſchen Gartens ſtattgefunden und, wie wir ſpäter erfahren, 
auch die für dieſes Unternehmen zuerſt ſich intereſſtrenden Herren, deren 

orarbeiten bereits beendet waren, zur definitiven Bildung eines Comite's 
aufgefordert wurden. Bis heute find aber keinerlei Schritte zur Realifirun 
dieſes gemeinnützigen Werkes geſchehen. — Im Intereſſe der Sache felbit 
wäre ein ſofortiges Vorgehen in dieſer Angelegenheit von größter Wichtig ⸗ 
keit und würden dadurch die ſehnlichſten Wünſche gewiß des größeren Thei⸗ 
les unſerer Mitbürger zufriedengeſtellt. 

* (Das Klavier⸗Inſtitut des Herrn Em. Wienskowitzl veran⸗ 
ftaltete geſtern im Liebich ſchen Lokale ein muſtkaliſches Examen feiner Eleven, 
u welchem ſich ein außerordentlich zahlreiches Publikum einfand. Der Vor⸗ 
lieber des Inſtituts, Herr Wienskowitz, entwickelte zunächſt in längerer Rede 
die Prinzipien feiner Unterrichtsmethode, worauf das Examen nach den ver: 
ſchiedenen Klaſſen⸗Abtheilungen begann. Das Inſtitut zählt 26 Klaſſen, die 
in vier Gruppen vorgeführt wurden. Die Zeiltungen erregten allgemeine 
Bewunderung und fanden den allſeitigen und lauten Beifall der zahlreichen 
Verſammlung. Einzelne Nummern, wie die Mozart'ſche Sonate (4händig 
und die Ouvertüre zur „Stummen“ (in einem Arrangement für 20 Hande 
verdienen beſonders genannt zu werden. 
wegen der zu langen Dauer der Aufführung nicht abwarten. — Der neue 
Curſus des Inſtituts beginnt am 1. März. 

y. (Für die Konzerte] in dem großen Saale des Schieß werders 
iſt in Stelle der Fauſt'ſchen Kapelle, welche mit ihrem Regimente nach de 
polniſchen Grenze gegangen, Hr. Muſikmeiſter C. Bratfi ch vom 3ten 
Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58, welches geſtern per Eiſenbahn von 
Groß⸗Glogau hier angekommen iſt, von Hrn. Reſtaurateur Mosler für die 
Sonntage engagirt. Ein guter Ruf geht der ſtarken Kapelle voraus. 

= Den nächſten Sonntags⸗Vortrag im Muſik⸗Saale der koͤnigl. 
Univerfität wird Hr. Provinzial-Arhivar Dr. Grünhagen halten: 
„Heinrich v. Kleiſt als patriotiſchet Dichter.“ 


einem großen Wagen mit ſeiner ganzen Familie unter Lebehochrufen einer zu ihm ſagte: 


und dem Spiel der Muſik der Nationalgarde nach der Kirche. Vor 
derſelben ſtieg er aus und wollte in das Gotteshaus hineingehen, als 


der Pfarrer mit der ganzen Geiſtlichkeit an der Thür erſchien und eine heiligen Amts ſtehe ich Ihnen zu 


ſchoͤne Rede begann. a 

Der König ſah voraus, daß er lange werde ſtehen müſſen, was 
ihm ſtets ſehr zuwider war; doch machte er anfänglich zum böfen 
Spiel gute Miene. Der arme König ſuchte während der langen Rede 
vergeblich ein theilnehmendes Geſicht, bis er endlich den Herzog von 
Berry, ſeinen Neffen, bemerkte, der der Rede eben auch keine große 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſchien, und dem er winkte. 

Sie flüſterten einige Augenblicke mit einander und der Herzog 
Er winkte einem Offiziere, und 
mitten in der Rede des Pfarrers fiel bald darauf die ganze Muſik der 
Nationalgarde ein, der ſich das Lebehochrufen der Menge und das Ge⸗ 
läute der Glocken anſchloß, fo daß der Pfarrer aufhören mußte. 

Ludwig XVIII. ſchritt vorwärts, die Geiſtlichkeit ſetzte ſich in De: 
wegung, der ganze Hof folgte und bald ſaß der König auf einem 
weichen Seſſel, umgeben von ſeinen treueſten Dienern. = 

Der Gottesdienſt begann und da der König bequem ſaß, hatte er 


„Folgen Sie uns auf der Stelle!“ 


„Das kann ich nicht; ich muß bier bleiben. Nach Beendigung des“ 


Dienſten“, antwortete der Sänger 
und fiel wieder in den Geſang ein. 

„Sie müſſen augenblicklich mit uns gehen; aber um kein Aufſe⸗ 
ben zu erregen, kommen Sie in die Sacriſtei. Jeder Widerſtand iſt 
vergebens. Zwingen Sie uns nicht, Gewalt zu brauchen.“ 

Die Sacriſtei war voll von Soldaten und dem jungen Manne 
traten ſogleich zwei derſelben zur Seite. . 

„Erklären Sie mir nur, was das Alles zu bedeuten hat?“ fragte 
er endlich. 

„Sie haben blos dem Herrn da zu antworten“, ſagte man ihm, 
indem man auf einen Herrn mit weißer Schärpe zeigte, welcher an 
einem Tiſche ſaß, worauf Papier und Schreibzeug ſich befand. 

Das Verhör begann. 

„Haben Sie Waffen bei ſich?“ 


„Warum verbergen Sie dieſen Degen unter dem Chorrock?“ 
„Weil es nicht gebräuchlich iſt, ihn darüber zu tragen.“ 
„Keinen Scherz, Herr! Bedenken Sie, daß eine ſchwere Anklage 


auch gegen eine lange Dauer deſſelben nichts einzuwenden. Die Sän⸗ auf Ihnen laſtet und daß es ſich um Ihren Kopf handelt.“ 


ger ſangen, alles war in Ordnung, als noch Jemand aus einer 
Sacriſtei trat. 

Es war ein großer junger Mann in einem Chorgewande; er ſchritt 
ſchnell über das Chor, um ſich an ſeinen Platz zu begeben, vergaß 


aber, vor der Hoſtie ſich zu verneigen, kehrte deshalb um und beugte 


das Knie auf einer Stufe des Hochaltars. Dabei ließ ſich ein ſelt⸗ 
ſames Geräuſch vernehmen. Es ſchlug ein Degen unter dem Chor⸗ 
gewande des jungen Mannes auf die Steinplatten des Bodens. Die⸗ 
ſer ſuchte die Waffe unter ſeiner friedlichen Kleidung zu verbergen und 
eilte an feinen Platz, wo er ruhig den Vers des Pſalms anſtimmte, 
der zu ſingen war. 


Dieſe Ruhe theilte aber die Umgebung des Königs nicht. Die 
Geſichter erblaßten, man flüſterte und gab Befehle; es wurde hin und 
ber gegangen und Soldaten füllten die Kirche. 

Der König fragte nach der Urſache der Bewegung und einer ſeiner 
Acjutanten flüſterte ihm zu, daß einer der Geiſtlichen einen Degen 


anter dem Chorrock verſteckt halte und vermuthlich den König ermor⸗ 
den wolle. 


Der Urheber dieſer Unruhe fuhr indeß ganz unbefangen fort mit 


„um meinen Kopf? Das it ein Irrthum, der aufgeklärt wer⸗ 
den muß.“ 

„Ihr Stand * 

„Muſiker.“ 

„Warum verkleidet ſich ein Muſiker als Geiſtlicher und verbirgt 
Waffen unter dieſem erborgten Gewande?“ 

„Das Gewand iſt mein und der Degen auch. Ich bin Poſau⸗ 
nenbläſer bei der Nationalgarde und Vorſänger in dieſer Kirche. Ich 
wartete auf das Ende der Rede des Pfarrers, um nach der letzten 
Muſik mich hier umzukleiden und mein Amt zu verrichten. Aber wir 
mußten mitten in der Rede des Pfarrers ſpielen, dann ſogleich hier⸗ 
her eilen, daß ich nur ſo viel Zeit hatte, um das Chorgewand über 
meine Uniform zu werfen. Jetzt will ich es wieder ablegen; denn der 
Geſang iſt vorüber und ich muß zur Nationalgarde zurück.“ 

Da änderte ſich die Scene; die Polizeibeamten brachen in ein 
Lachen aus, das angefangene Protokoll ward zerriſſen und der Be⸗ 
klagte theilte bald die Heiterkeit ſeiner Richter, als er erfuhr, daß er, 
die ehrliche Haut, für einen Verſchwörer gehalten worden und die 
ganze Regierung beinahe in Schrecken verſetzt hätte. 5 


„Bloß einen Degen.“ 


verſichern, daß der im „Czas“ veroffentlichte Text vollſtändig mit | 


Den Schluß konnten wir leider | 


derholtenmalen in den Zeitungen Berichte darüber geleſen, daß ſich die be⸗ 
reits vor Jahren in der Gründung von „Hilfsvereinen“ angeſtrebten Ein⸗ 


lichen ſollen. Die dabei zur Anwendung gebrachten Prinzipien ſind, ſo weit 
ſich das nach den kurzen Mittheilungen erſehen läßt, durchaus als die zweck⸗ 
mäßigen und geſunden zu bezeichnen. Um ſo mehr fühlen wir uns gedrun⸗ 
gen, auf den einen, in der letzten dieſer Mittheilungen enthaltenen Punkt 
abmahnend hinzuweiſen, der uns ſehr bedenklich ſcheint: wir meinen die 
zinsfreie Vergebung von Darlehen. Weshalb, aus moraliſchen wie 
materiellen Gründen, eine ſolche nicht rathſam, das wolle man bei 
Schulze⸗Delitzſch (im „Aſſociationsbuche“, im Buche „Vorſchußvereine 
als Volksbanken“, und in den Reden und anderen Schriften deſſelben) aus 
dem Prinzipe erörtert wie aus der Lebenserfahrung beſtätiget, nachleſen. 
Wir halten es überhaupt für dringend rathſam, daß fi die ehrenwerthen 
und gemeinnützigen Gründe des qu. Armenpflege⸗Vereins mit den Grund⸗ 
lagen der „deutſchen Genoſſenſchaft“ vor der endgiltigen Conſtituirung recht 
genau bekannt machen! 8 — 
. [$eitlides.] Die „conſtitutionelle Reſſouree im Weißgarten“ wird 
die Jubelfeier der Landwehrſtiftung mit einem ſolennen Concert begehen, 
welches den 18. März ſtattfinden ſoll. Lebende Bilder, Feſtrede und Ge⸗ 
ſangs⸗Vorträge werden zur Verherrlichung der patriotiſchen Feier beitragen. 
Das Programm iſt vom Vorſtande entworfen, und die Ausführung wird 
auf's Sorgſamſte vorbereitet. 


„[Der kgl. Landrath Herr o. Roeder! iſt erkrankt und 
deſſen Vertretung dem Herrn v. Lieres von der koͤnigl. Regierung 
übertragen worden. 

Die königl. Intendantur des 6. Armeecorps macht bekannt, daß 
der projektirte Verkauf eines Theils des Artillerie-Schießplatzes 
bei Karlowitz bis auf Weiteres unterbleibt. > 


AV [Bitterungs-Kalender für die künftige Woche.] Sonn 
abend den 21. Februar: Reif, veränderlich und zeitweiſe ſehr windig; des⸗ 
gleichen am Sonntage den 22. noch mit Schnee oder Regen; Montag 
den 23. daſſelbe, Regen oder Schnee ungewiß. — Dinſtag den 24.: verän⸗ 
derlich, ſchön und ſehr windig. — Mittwoch den 25.: trübe, regnig und 
auch zeitweiſe ſchön. — Donnerſtag und Freitag den 26. und 27.; Reif, 
ſchön, heiter, dann mild und nur wenig getrübt. 


h— [Beneidenswerthe Miether.] Ein vermöͤgender, geach⸗ 
teter hieſiger Bürger, welcher erſt kürzlich ein Jubiläum gefeiert, will 
feinen Miethern am nächſten Quartalwechſel eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung zu Theil werden laſſen, die darin beſteht, daß er pro 1. Quar⸗ 
tal d. J. auf ſämmtliche fällige Miethen verzichtet. 

— Die „Provinzial⸗Zeitung für Schleſten“ bringt heute in Bezug 
auf einen früheren, in derſelben enthaltenen Carnevals⸗Scherz folgende 
Erklärung: „Der Verfaſſer des Carnevals⸗Scherzes erklärt fein Ber 
dauern über die darin enthaltenen, von ihm nicht beabſichtigt geweſenen 
Beleidigungen und bittet wegen feiner Unüberlegtheit um Entſchuldigung.“ 


Breslau, 20, Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 54 ein ſchwarzes Thibetkleid mit weißen und grünen Ringen, ein 
ſchwarzes Twilllleid mit lila und weißen Ringen, ein ſchwarz und weiß 
gepunktes Kattunkleid, ein lila gepunktes ſchwarzes halbwollenes Kleid, ein 
ſchwarz und blau karrirter Tuchrock, zwei Stück Kamlot, drei ſchwarze und 
wei braune Tuchmäntel, ein Blatt Seidenſtoff mit grünen und weißen 

ingen, drei Halstücher mit blauen Muſcheln, zwei ſchwarze Tücher, ein 
kleines rothes Creptuch und eine Partie lila Seidenband; Schulgaſſe Nr. 9 
drei Stück 1 555 Waſchſchaffe und ein Paar hölzerne Waſſerkannen; 
Paradiesgaſſe Nr. 9 eine allmodiſche ſilberne Spindeluhr mit einer vergol⸗ 
deten Erbſenkette; Ring Nr. 19 eine ſilberne und eine neuſilberne Suppen⸗ 
Kelle, beide mit D. 3. gezeichnet; Nadlergaſſe Nr. 7 eine vergoldete ſilberne 
Cylinderuhr, mit weißem emaillirten Zifferblatt und gelben Zeigern, eine 
kurze vergoldete Gliederkette mit vergoldetem Medaillon und Uhrſchluſſel, 
eine Broſche, eine weiße beinerne Buſennadel, ein Geſindedienſthuch auf den 
79 eBu en Diener Heinrich Herrmann lautend, und 5 Thaler 20 Sgr. 
baaxe eld. 

Nachträglich hat ſich noch der Inhalt derjenigen von dem Poſtwagen der 
breslaustrotofhiner Perſonenpoſt geſtohlenen 6 Packeten, deren Signaturen 
bereits in Nr. 48 d. Bl. angezeigt worden, ermitteln ale und zwar ent⸗ 
hielt das Packet, ſign. L. L. 9. 119, 21 Ellen braunen Organdy, 18% Elle 
braunen Batiſt, ein dreieckiges ſchwarzes Thibet⸗Umſchlagetuch und 7%, €, 
ſchwarze Spitzen; der Geſammtwerth beträgt ca. 19 Thlr.; das Packet, f n. 
5. R. B. 900, enthaltend 4 Loth ſchwarze Caſtorwolle und Pfund weibe 
‚Baer Une Packet, fign. F. S., enthaltend ein Exemplar von Arndt's 


„Vater Unſer“ in Predigten; ein Packet, ſign. A. S. 69, enthaltend 1% Dhd. 
feine Zug⸗Gamaſchen von Laſtings und % Did. mit geſtreiftem Flanell ger 
fuiterte Zug⸗Gamaſchen von demſelben Stoffe, im Geſammtwerthe von 10% 
Tblr.; ein Packet, ſign. H. M., enthaltend 7 Stück Bücher und zwar zwe 
Bände von I.. Fleury histoire de France, 2 dgl. histoire d’Angleterre, 
2 Bände histoire moderne und 1 Band la decouverte de l’Amerique; 
und endlich ein Packet, ſign. H. S. L., enthaltend 1300 Stück Cartons zu 
Photographien, von denen indeß 608 Stück bereits wieder aufgefunden 
worden ſind. 

Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch auf die unverehelichte Karoline 
Jänſch lautend; ein Biſampelzkragen. 


Kirche und der König konnte ſich, als er die Entwickelung des wer⸗ 
meintlichen Attentats horte, kaum des lauten Lachens enthalten. 

Der angebliche Verſchwörer hieß Chollet und ward nachgehends 
einer der beliebteften Sänger bei der Opera comique- zu Paris. 


[Die bereits öfters erwähnte Putzſucht der Kaiſerin Eu⸗ 
genie] wird durch folgende Mittheilung der „Süddeutſchen Zeitung“ aut 
perfiflirt: „Kaiſerin Eugenie ſoll für künftiges Frühjahr einen höchſt raffi- 
nirten Kopſputz ausgedacht haben. Die ſetzige Form der Frauenhüte wird 
unverändert beibehalten, nur der obere Theil fol um einige Zoll erhöht und 
erweitert werden. Der Raum, den jetzt die Blumenterraſſe einnimmt, wird 
mit einem aus dem feinſten Goldgeſpinnſt verfertigten Netz umgeben, 
in dem ſich lebende Schmetterlinge und Käfer vergnügen können. Der 
Fang und die Fütterung dieſer intereſſanten Geſchöpfe wird vorausſichtlich 
viele Hände beſchäftigen, beſonders werden die Käfer: und Inſektenſammler 
ihre Rechnung finden, und eine gewiſſe Vorliebe für das Studium der 
Zoologie wird ſich in allen Schichten der Geſellſchaft verbreiten.“ 


[Der griechiſche Thron] befindet ſich de jure et facto vacant feit 
dem 22. Oktober 1862. Der zur Abzählung der Stimmen ernannte Aus⸗ 
ſchuß berichtete, daß von 240,701 Wählern geſtimmt haben: 230,016 für 


Alfred, 2400 für Leuchtenberg, 1917 für „einen Orthodoxen,“ 1841 für Alexan⸗ 


der von Rußland, 1821 für Nicolaus von Rußland, „einen König“ 1763, 
Nicolaus, orthodoxen König 1741, „es leben die drei Schutzmächte“ 482, 
Konſtantin von Rußland 478, Prinz Napoleon 345, „aus dem kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſchen Haufe” 249, ein ruſſiſcher Prinz 14, Republik 93, Amadeus von 

talien 15, aus dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe 9, Romanow 8, Graf von 

landern 7, Wilhelm von Dänemark 6, Ypfilanti 6, Garibaldi 3, Aumale 3, 
„der große Napoleon“ 2, Prinz von Schweden 2, Prinz Joinville 1, Eynard 1, 
Mac Mahon 1 und — Otto 1. 


Il Mexicaniſche Rache.] Der in Merito erſcheinende „Sol“ erzählt: 
Ein ſchönes Fräulein, um welches ſich der Sohn eines reichen Pflanzers 
vergeblich beworben, vermählte ſich mit einem Offizier aus dem Staate 
Texas. Der verſchmähte Nebenbuhler erforſ te die Haltorte des heimreiſen⸗ 


den Paares und bewog einen herumziehenden Menagerie⸗Beſizer, an einem 


ſolchen ebenfalls Halt zu machen. Deſſen Wagen fuhr nun in der Nacht 
hart am Gaſthof an, ſo daß die Mündung des einen Thierkaſtens, worin 
ſich ein Guepard (Tigerwolf) befand, an das leichte Straminfenſter eines 
Zimmers im erſten Stockwerk ſtieß. Der Schieber 11 5 ſich und die Beſtie 
drang ins Zimmer, worin das junge Ehepaar ſchlief. Der ſich aufraffende 
Offigier wurde fo zerfleiſcht, daß man an ſeiner Heritellung zweifelt, die Frau 


jedoch durch herbeieilende Hausbewohner, welche das Raubthier alsbald er⸗ 


legten, gerettet. Der muthmaßliche Urheber dieſes Verbrechens hat ſich un⸗ 
ſichtbar gemacht und wird von den Gerichten verfolgt. 
ür den Büchertiſch iſt ferner eingegangen: 
1 50 Königreichs Polen“, gezeichnet von J. M. Ziegler. 
775 in I: 1,200,000. Leipzig, J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. Preis 
r. 


2 [Armenpflege.] Mit großer Befriedigung haben wir ſchon zu wie⸗ 


richtungen einer conſolidirten Privat⸗Armenpflege nunmehr verwirk⸗ 


Wr 


rene. 


Die Ruhe ward bald wieder hergeſtellt, die Soldaten verließen die 
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Breslau gebürtig, 


. — Als ihnen eröffnet wurde, 
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Gefunden unden ein Blechgriff von nem Militär⸗Kochgeſchirr; ein 
PR Aal x ehrt N 0 elt) 


* Erdmannsdorf. [Feuer.] In der Nacht vom 17. zum 18. d. M 
drohte der kgl. Flachs⸗Garn⸗Spinnerei erhebliche Gefahr. Auf dem Boden 
des Hecheleigebäudes war Feuer entstanden, das in Kurzem den Dachstuhl 
verzehrte. Es wurde aber der weiteren Ausbreitung rechtzeitig vorgebeugt, 
ſo daß der angerichtete Schaden nicht ſehr bedeutend iſt. Die Spinnerei 
liegt iſolirt, etwa % Meile von unſerem Orte entfernt. 


+ Glogau, 19. Febr. [Militäriſches. — Conflict.] Heute 
Früh 7 Uhr verließ uns mit dem erſten nach Breslau abgehenden 


Eiſenbahnzuge das 1. Bat. 58. Inf.⸗Regts.; morgen wird das zweite 


und übermorgen das dritte, welches bisher in Freiſtadt geſtanden, 
folgen. Da ſonach unſere Garniſon nur aus zwei Bataillonen des 
Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 beſtehen würde, fo läßt ſich wohl erwarten, 
daß das Gerücht begründet iſt, nach welchem J oder 2 Bataillone des Königs: 
Grenad.⸗Regiments Nr. 7 aus Liegnitz nach hier kommen würden. 
— In dem beſtehenden Gonflicte zwiſchen den Stadtverordneten 
und dem Magiſtrate, in Folge deſſen die ſämmtlichen unbeſoldeten 
Stadträthe ihre Aemter niedergelegt haben, iſt im Laufe des heutigen 
Tages keine Aenderung eingetreten, trotzdem eine Ausgleichung verſucht 
ſein ſoll. Die unbeſoldeten Stadträthe verlangen eine Ehrenerklärung 
ſeitens des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, durch deſſen Aeußerungen ſie 
ſich beleidigt füblen; ohne eine ſolche erhalten zu haben, wollen ſie ihre 
Aemter nicht wieder übernehmen. In der Stadt iſt der Vorfall noch 


immer Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen, und hofft man noch 


immer auf eine freundliche gegenſeitige Verſtändigung. 


I. Gottesberg, 18. Febr. Heute fand die Beſtattung der irdiſchen 
Hulle unſeres allverehrten Superintendenten Hrn. Stubenrauch ſtatt. Faſt 
alle Geistliche und Lehrer der waldenburger Dibceſe hatten ſich eingefunden. 
Der Trauerzug war ein impoſanter. Voran ging die Bergkapelle aus Wal⸗ 
denburg. Hierauf folgten die anweſenden Lehrer, an 80, der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, die Geiſtlichkeit. Zu beiden Seiten des Sarges gingen die 
Confirmanden mit Kränzen. Den Leidtragenden ſchloſſen ſich an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, die Veteranen und die Knappſchaftsgenoſſen. Die Schützen⸗ 
gilde bildete ein Spalier bis zum Sarge. Die ſehr geräumige Kirche war 
nicht im Stande die Tauſende von Trauernden zu faſſen. Trauerreden hiel⸗ 
ten die Paſtoren Booß aus Salzbrunn, Heimann aus Waldenbur und 
Siegert aus Charlottenbrunn. Der Verſtorbene, ein Muſter wahrer rom⸗ 
migkeit, Feind aller Heuchelei und 1 geliebt und geachtet von ſei⸗ 
ner Kirchgemeinde und den Lehrern und Geiſtlichen feiner Diöcefe wird 
lange im Andenken bleiben. 


Reichenbach, 20. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute Früh 
rüdle das hieſige Füſilier⸗Bataillon 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
nach Breslau ab. Heut geht der Marſch bis Jordansmühl und Umgegend, 
morgen bis Breslau. — Wie wir hören, ift der Handelsmann B. in Lan⸗ 
genbielau (vor Kurzem von der Anklage wegen Beleidigung von Beamten 
reſp. Schmähung von Staatseinrichtungen freigeſprochen) vom hieſigen Por 
lizeirichter wegen Sammlung für die Angehörigen der graudenzer Verurtheil⸗ 
ten und den Nationalfonds mit 2 Thalern Strafe belegt worden. Herr B. 
wird, wie man uns mittheilt, gegen dieſes Urtheil den Recursweg einſchla⸗ 
gen. — Unſer Abgeordneter, Herr Rittergutsbeſitzer Nitſchke in Girlachs⸗ 
dorf, iſt in letzterem Orte geſtern von Berlin auf Urlaub angekommen. 


—r, Namslau, 19. Februar. [Jahrmarkt. — e — 
Ein weiblicher Veteran.] Bei dem am 16. d. M. bierorts a Wr 
Viehmarkte waren aufgetrieben: Pferde, circa 200 bis 250, Ochſen 100, Kühe 
300 bis 350, Schwarz vieh circa 500, Schaafe: Keine. War ſchon der Viep⸗ 
markt ein wenig beſuchter, ſo war der Krammarkt am folgenden Tage ein 
noch geringerer. Trotz der guten Witterung fehlte es an Käufern und us 
an Verkäufern. — In mein Referat vom 13. d. M. (Nr. 80 d. Bl.) bat fi 
ein bedeutender Druckfehler eingeſchlichen. Der Forſt und die Forſtländereien 
unſerer Kommune haben nicht einen Werth von 50,000 Thlr., ſondern von 
500,000 Thlr. — An der, am ehr Sonntage in unſerer evangeliſchen 
Kirche ſtattgefundenen Feler der Erhebung Preußens nahm auch ein weib⸗ 
licher Veteran, die bereits 75 Jahre alte, 1 Hospitalitin ohanna Doro: 
tbea, verehelicht geweſene Lindner, geborne Gerlach, a ieſelbe iſt aus 

ging mit ihrem Manne im Auguſt 1813 von hier nach 

Oblau und rückte mit dem dort ftationirt geweſenen ſchwarzen Huſaren⸗Regi⸗ 
mente, unter dem Kommando des Prinzen Karl von Mecklenburg ⸗Strehlitz 
als Marketenderin in das Feld. Sie iſt noch heut im Beſitze eines, auf den 
Namen ihres Mannes lautenden Marketender⸗Paſſes aus dem „Haupiqua:tier 
Konradswalde, d. d. 16. Auguſt 1813“, unterzeichnet vom 8 7 preußi⸗ 
en Major, General⸗Adjutant und Kommandant des Haupt⸗Quartiers, von 


sch N 
3 Haederiche Dieſer Paß iſt viſirt in Bautzen, Jüterbog, Eiſenach, Halle, 


Gotha, Hanau, Frankfurt a. M., Weimar, Leipzig, Vacha, Dame u, ſ. w. 
und trägt außer anderen Unterſchriften auch die des Kommandanten Bieten, 
ſowie aus Fulda für den k. k. öſterr. Oberſten und Stadikommandanten die 
eines gewiſſen Kamilli. Die verw. Lindner iſt zweimal mit in Frankreich nes 
weſen und trägt noch heut zum Andenken an jene Zeit einen goldenen Reif, 
den ſie in Ehalons von ihrem Manne geſchenkt erhalten. Nach der Schlacht 
bei Leipzig wurde der Prinz Karl von Mecklenburg⸗Strelitz bei einer Rekog⸗ 
nition, als er ſich zu weit vorwagte, durch den linken Oberarm geſchoſſen. 
Die an 3 gewohnte Linder, die in ſeiner Nähe zu Pferde bielt, 
ritt ſofort an den Verwundeten, ſchnitt ihm den Aermel ſeiner Montirung auf 
und verband ihm die Wunde. Als ſpäter preußiſche Soldaten dem Prinzen 
zu Hilfe eilten, fol. er dieſen zornig zugerufen haben: „Seht, ein Weib bat 
mich verbinden müſſen!“ — Die p. Lindner iſt ſeit 26 Jahren Wittwe, aber 
noch ziemlich rüſtig, und es wäre wohl zu wünſchen, daß ſie bei der Feier 
am 15. März nicht aberſehen, ſondern auch mit einer kleinen Unterftügung 
erfreut würde. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
theilt den mifteriden Vorfall auf dem Bahnhofe zu Kohlfurth ganz fo 
mit, wie wir ihn im Morgenblatt (Nr. 85 der Bresl. Ztg.) unter „Abend⸗ 
Poſt“ erzählt haben. Die Redaktion des genannten Blattes macht hierzu 
noch folgende Bemerkung: „Von biefigen Bürgern, welche Augenzeugen 
jenes Vorfalls in Kohlfurth waren, wird uns mitgetheilt, daß ein Offizier 


nicht anweſend geweſen ſei. Der betreffende Unteroffizier ſoll ſich geweigert 


haben., den Befehlen der Polizei Folge zu leiſten, worauf ihm vom Kom⸗ 
miſſarius die geheime Ordre präfentirt wurde. Dies ändert nun aller⸗ 
dings an der Sache ſelbſt wenig oder nichts, das Faktum ſtebt feſt. — 
Uebrigens begegnen wir Klagen über Beläftigungen, welche Reiſende durch 
den ſeit wenigen Tagen von Poſen aus nach Kohlfurth kommandirten Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſarius treffen. Nebenbei bemerkt, iſt derſelbe der polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache mächtig“. Be 

Brieg. Unfer „Oderblatt“ meldet: Der Maskenball des Männer: 
Geſangvereins ift trefflich ausgefallen und bot ein Bild des ſchönſten, bun⸗ 
teſten Treibens heiterer jubelnder Luft, Aufzüge und Quadrillen (ein Hoch⸗ 
eitszug und ein ſehr exact und rüſtig ausgeführter Cbineſen⸗Tanz) baben 
ehr angeſprochen und beſonders von den Masken⸗Toiletten der Damen 
wurden nicht wenige als anmuthig bewundert. 
——..ͤ—...... V — —̃ 2Ä— 


Nachrichten aus dem Groß herzogthum Poſen. 

Poſen, 19, Februar. [Beſchlagnahme.) Die Redaktion der hieſigen 
Oſtdeuiſchen Zeitung“ zeigt an: „Das Hauptblatt der geſtrigen Nummer 
u i i königlichen Polizeipräſidiums wegen 

unferer Zeitung iſt auf Anordnung des glichen I 9 
eines Leitartitels, betitelt: „Die Antwort der kön lichen Staatsregierung auf 
die Interpellation der Abgeordneten Kantak und 6 2075 f 2 Berufung 

auf 8 29 des Preßgeſetzes und die $$ 101 und 102 des 1 
mit Beſchlag belegt worden. Vor 6 — „ 7 . ug 0 
8 er 4 k 2 
e ee ware daß daſſelbe bereits vernichtet wäre, 


| tlichen Papiere vor, ohne 
men ſie ſofort eine eee — er Kin. re 
eit di = 


ewachung des 


na 
ch irgend welchen ſchriftlichen 1 
energische Proteſt der Redaktion bewog fie, auf eine kurze 
ng zu unterbrechen. Doch blieben zwei der Herren zur 
ureans und der Papiere im Redaltionslokal zurück. Um 614 Uhr — alſo 
u einer Zeit, wo nur auf schriftlichen richterlichen Befehl Jausſuchungen 
tattfinden dürfen — erſchien wiederum einer der Herren mit einem ſchrift⸗ 
ichen Beſebl des Herrn Polizei⸗Präſidenten, für den Fall, daß die 
erausgabe des betreffenden Manuſcripts nicht erfolgte, eine Durdfuhung der 
apiere zu veranlaſſen, und nahm auf's Neue eine ſolche vor. Da die Po⸗ 
jigeibeamten das geſuchte Manuscript nicht vorfanden, jo nahmen ſie 


1 2 


* oder 3 Sgr. für Anweiſungen nur für die erſten 1000 Thaler beibe⸗ 


440 g 


eines der früheren Leitartikel mit. Auf unſere heute erfolgte ſchriftliche Auf- 
forderung an Herrn Polizeipräſidenten v. Bärenſprung, uns dasſelbe jo» 
fort nd zu ſenden, haben wir die Antwort erhalten, dasſelbe ſei bereits 
der königlichen Staatsanwaltſchaft übergeben, dieſelbe jedoch von unſerem 
Wunſche in Kenntniß geſetzt. Wir werden nicht verfehlen, die geeigneten 


balten, für den Ueberſchuß auf die Halfte oder 1 Sgr. 6 Pf. herab⸗ 
geſetzt. 

Berlin, 18. Febr. Bei recht guter Stimmung war die Haltung der 
* Börſe heute belebter; im Allgemeinen hatte die Thätigkeit zwar nicht ſtark 
Schritte zu thun, um unſer Recht zu wahren. [ . zugenommen, doch entwickelte ſich in verſchiedenen Effektengattungen einer 

[Truppentransport.] Geſtern Abend traf mit Extrazug das Füjtlier: | ſeits in Folge animirterer Kaufluſt, andererſeits durch willigere Haltung der 
Bataillon des 6. rommerſchen Inſanterie⸗Regiments Nr. 49 hier ein, wurde 10 . mehr Umſatz. Letzteres war namentlich bei verſchiedenen von den 
in Jerzyce und Wilda einquartirt und marſchirte heute Morgen, empfangen ſſchweren inländiſchen Gifenbabnactien der Grund eines regeren Geſchäfts; 
von dem commandirenden General und zahlreichem 3 von Offizieren, die Inhaber zeigten ſich nachgiebiger und ließen von den geſtern und vor⸗ 
durch die Stadt. Daſſelbe begiebt ſich angeblich nach Gneſen. geſtern mit zu großer Schroffheit feſtgehaltenen Briefcourſen nach. In andern 
Effekten beeinträchtigte der etwas regere Geſchäftsverkehr den Coursſtand 
weniger, namentlich waren öſterreichiſche und ruſſiſche Sachen nicht blos be⸗ 
lebter, ſie behaupteten auch ihren Cours entſchiedener, zuweilen ſelbſt etwas 
höher. Im Allgemeinen aber kann auch die heutige Börſe nur zu den ſtillen 
gezählt werden. Der Geldmarkt blieb feſt, Disconto 3 pCt. (B.⸗ u. H. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 20. Febr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſagt: 
„Europe“ will von dem Inhalt der zwiſchen Preußen und 
Rußland abgeſchloſſenen Convention unterrichtet ſein. Wer 
den Charakter dieſes Blattes kennt, wird von vorn herein 
geneigt ſein, die Nichtigkeit der Mittheilung zu bezweifeln. 
Jedenfalls iſt die Angabe, daß ſich Lord Nuſſell und Drouyn 
de Lhuys mißbilligend über das Verhalten Preußens geäußert, 
ſchon durch die Erklärung des Miniſterpräſidenten in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. d. Mts. genügend 
widerlegt. 
[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 20. Febr. In der Juſtizcommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhanfes wurde beſchloſſen: Der Zeugenzwang darf bis 
1400 Thaler oder 6 Monate, bei ſchweren Verbrechen bis 
2 Jahre gehen, in jeder Sache nur einmal. Der Juſtizmi⸗ 
niſter ſtimmte perſönlich zu. Der Budgetcommiffion wird von 
Bismarck ſchriftlich durch den Vorſitzenden die Vorlage der 
Rechnungen von 1839 und 1860 mit den Monitas der Ober: 
Nechnungskammer angekündigt. 
[Angekommen 6 Uhr 40 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Krakau, 20. Febr. Ojcow ward verbrannt. Wie der 
„Czas“ berichtet, griffen die Ruſſen am 12. Staszow an, 
wurden aber zurückgeſchlagen und zogen ſich gegen Stobnica 
zurück. [Angekommen 6 Uhr 40 Min. Abends.) (Wolff's T. B.) 
Paris, 20. Febr. Wie die „Opinione nationale“ mel- 
det, würde ein Nationalaufſtand unter Prinz Scanderbeg, 
durch Garibaldianer unterſtützt, nächſtens in Albanien aus⸗ 
brechen, wo 30,000 Türken concentrirt wären. Gleichzeitig 
wird unter Vorbehalt mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung entſchloſſen fei, in Polen diplomatiſch zu interveniren. 
[Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 17. Febr. Die Kammer hat die Errichtung offizieller Lega⸗ 
tionen an den wichtigſten Höfen Europa's votirt, obwohl mehrere Deputirte, 
die ſich auf die Verträge der Regierung ſtützten, geglaubt haben, ein Votum 
bekämpfen zu müſſen, das ihr diplomatiſche Verwickelung bereiten könne. 
Paris, 18. Febr. Die „Patrie“ meldet: Die Militär⸗Commandanten 
in Littbhauen und Volhynien haben verweigert, Verſtärkungen nach Polen 
abzuſchicken, da für ſie es unmöglich iſt, ihre Streitkräfte zu vermindern — 
die bald für ihre eigene Vertheidigung unzulänglich ſein möchten. 


Abend ⸗ Po ft. 

_# Kattowitz, 20. Febr. Vorgeſtern traf hierſelbſt ein Com⸗ 
miſſarius der königlichen Regierung zu Oppeln ein, um die auf der 
Reiſe begriffen geweſenen und hier gefänglich eingezogenen vier ſun⸗ 
gen Leute (Akademiker aus Krakau), deren einer Oeſterreicher, die 
drei andern Polen ſind, über den Zweck ihrer Reiſe und die bei ihnen 
vorgefundenen Papiere, welche auf einen Zuſammenhang der Inhaber 
mit der polniſchen Inſurrection hindeuten ſollen, noch näher zu ver⸗ 
nehmen, als dies ſeither bereits geſchehen iſt. Vermuthlich erfolgte 
dieſe Vernehmung zu dem Zwecke, um über das gegen die Inhaftaten 
zu beobachtende Verfahren alsbald eine Entſcheidung treffen zu konnen, 
welche von denſelben dringend herbeigewünſcht werden mag. Die 
Inquirenten ſollen beharrlich ihre Beziehungen zur polniſchen Inſur⸗ 
reetlon in Abrede geſtellt haben. 

„Von der polniſchen Grenze, 20. Febr. Die koloſſale 
Niederlage, welche die Inſurgenten bei Miechow erlitten haben, wirkt 
ſehr niederſchlagend auf die polniſche Bevölkerung. Soeben kamen mit 
dem polniſchen Schnellzuge zwei Packwagen mit Effekten der Zollkam⸗ 
mer⸗Beamten bier an. Täglich erwartet man jetzt in Sosnowice 
ruſſiſches Militär, und aus Fardt vor Plünderung bringen die dor: 
tigen Einwohner ihre Habſeligkeiten in Sicherheit. Wahrſcheinlich 
werden die Ruſſen in Sosnowice Nichts weiter vorfinden, als die 
leeren Häufer; denn wer irgend noch Etwas zu retten hat, bringt es 
bierher. — Die in Gleiwitz internirt geweſenen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſlehen jetzt in Czenſtochau“). Geſtern if die 
bier im Cantonnement geweſene 12. Compagnie des 63. Regiments 
durch die 6. Compagnie des 50. Regiments abgelöft worden. Das 
Füfilier-Bataillon des 63. Regiments fuhr mittelſt Extrazuges nach 
Tworog, von da per Fußmarſch nach Lublinitz. 


) Darnach wäre die von andern Zeitungen verbreitete Nachricht von 
einer Niederlage dieſer Truppen unrichtig. D. Red. 


„Der beutige Audienztermin in der Unterſuchungsſache wider eine Anzahl 
hieſiger Gymnaſtaſten wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung iſt 
auf Antrag des Vertheidigers, weil derſelbe noch nicht gehörig informirt war, 
auf 14 Tage ausgeſetzt worden. 2 

Von dem erzbiſchöflichen Conſiſtorium hierſelbſt geht uns Abſchrift eines 
durch den Bropit von St. Martin, Herrn von Kamienski, erſtatteten Berichts 
zu, wonach die Durchſuchung der St. Martinskirche doch in der von dem 
„Nadwislanin“ gemeldeten Weiſe wieder ſtattgefunden hat. Bemerkenswerth 
iſt, daß eine ſolche Reviſion, wenn überhaupt eine Veranlaſſung dazu vorlag, 
durch Militär und nicht durch die Polizei geſchehen iſt. — Es wird uns 
amtlich verſichert, daß kein Schiller des hieſigen Marien⸗Gymnaſiums 10 
verlaſſen habe, um zu den Aufſtändiſchen nach Polen zu gehen. (Poſ. Z.) 


Breslau, 15. Febr. [Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Alois Schnapka 
in Nicolai O/S., als Pfarrer daſelbſt. — Kreis⸗Vicar Carl Seeliger in 
N als Pfarr⸗Adm. in Boltenhain. — Pfarr⸗Adm. Jul. Machmor in 


errnſtadt als Pfarrer dajeldft, — Pfarr⸗Adm. Ant. Sobotta in Alt⸗Repten 
als Pfarrer daſelbſt. — MWeltprieiter Joſ. Pachur in Breslau als Kaplan 
nach Nieder⸗ Hermsdorf. — Kreis⸗Vicar Carl Langer in Neuſtadt O. S. als 
Pfarr⸗Adm. daſelbſt. 
Adjv. Julius Gaida in Lubowitz als ſolcher nach Golleow, Kr. Rybnik. 
— Adv. Carl Bugiel in Golleow als ſolcher nach Raſchytz Kr. Ratibor. 
— Adjv. Carl Zaruba in Raſchytz als ſolcher nach Lubowitz, Kr. Ratibor. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
** Amtlicher Börſen⸗Aushang. 

Es find uns die Submiſſions⸗Bedingungen für die Lieferung von 
100,000 Stück gewalzten ſchmiedeeiſernen Unterlagsplatten 
für die königliche Oſtbahn zugegangen, und können dieſelben in unſerem 
Büreau während der Dienſtſtunden ein geſehen werden. 

Solches wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
etwaige Offerten bis zum 5. März d. J. an den Oder⸗Betriebs⸗Inſpector 
Herrn Grillo in Bromberg einzuſenden ſind. 

Breslau, 19. Febr. 1863. Die Haudelsfammer, 


— Breslau, 19. Febr. [Auszug aus den Protocollen der Hans 
delskammer. III. Plenarſitzung vom 14. Febr.] Die heutige Sitzung, 
bei welcher auch der Herr Ober⸗Bürgermeiſter, Geh. Rath Elwanger zugegen 
war, war zum größten Theil der Mittheilung und Berathung der auf Ver⸗ 
anlaſſung der poſener Handelskammer durch eine Commiſſion geſammelten 
reichhaltigen Materialien, betreffend die Abſchließung eines Handels⸗ 
vertrages mit Rußland, gewidmet. 

Die im Entwurf vorgetragene Dentſchrift wurde, mit einigen unweſent⸗ 
lichen Modificationen und Nachträgen, welche noch bewirkt werden ſollen, 
genehmigt und beſchloſſen, dieſelbe ſowohl der poſener Handelskammer, als 
dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages zuzuſenden. 

Ein Reſcript des Handelsminiſterii vom 10. d. M. eröffnet, daß, wie in 
der Vorſtellung der Handelskammer vom 5. Dezember v. J. beantragt wor⸗ 
den, die gegen Ende vorigen Jahres neu hergeſtellte Drahtleitung zwiſchen 
Berlin und Breslau vorzugsweiſe, und ſo lange nicht außergewöhnliche Ver⸗ 
hältniſſe eine Abweichung nothwendig machen, für den directen telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr zwiſchen Berlin und Breslau beſtimmt ſei. Zur Beſeitigung 
der von der Handelskammer gleichzeitig zur Sprache gebrachten ſtörenden 
Verzögerungen des Telegraphenverkehrs zwiſchen Breslau und Wien hat das 
Handelsminiſterium, wie ferner mitgetheilt wird, der k. k. öͤſterreichiſchen 
oberſten Telegraphen⸗Verwaltung Vorſchläge wegen einer Vermehrung der 
beiderſeitigen Leitungen gemacht. 8 

Auf den in Folge des Minifterial:Referipts vom 13. Dezember v. J., 
betreffend die Veröffentlichung amtlicher Bekanntmachungen durch 
beſtimmte Organe, nach welchen die gerichtlichen Bekanntmachungen 
fortan nur in dem Staalsanzeiger, den Regierungs⸗Amtsblättern und den 
offentlichen Kreisblättern veröffentlicht werden ſollen, von der Handelskam⸗ 
mer im Intereſſe des Handels und Verkehrs bei dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht gestellten Antrag, daß fib daſſelbe für die Aufhebung jener Anord⸗ 
nung verwende, theilt das Stadtgericht Abſchrift eines am 24. Dezbr. v. J. 
an das königl. Appellationsgericht erſtatteten Berichts mit, in welchem daſ⸗ 
ſelbe feine höhern Orts nicht reprobirte Anſicht dahin ausſpricht, daß, abge⸗ 
feben von reinen Juſtiz⸗Adminiſtrationsſachen, es allgemein, namentlich alſo 
auch in Beziehung auf die den Handelsſtand beſonders intereflirenden Ber 
kanntmachungen über Concurſe und Eintragungen in das Handelsregiſter, 
bei dem bisherigen in den Geſetzen begründeten Verfahren bewenden dürfe. 
Da inzwiſchen auch ähnliche Anordnungen Seitens der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen etlaſſen worden find, wird beſchloſſen, bei dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter gegen deren Ausführung vorſtellig zu werden. 

u der Bibliothek der Handelskammer find eingegangen: 

Seitens des koͤnigl. Handelsminiſterii: Die ſtatiſtiſchen Nachrichten für die 
preußiſchen Eiſendahnen, Band IX., entbaltend die Ergebniſſe des Jah⸗ 
res 1861, und der Bericht des Regierungs⸗Aſſeſſors Boſſart über die 
auf der londoner Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellten Leinenwaaren und 
Geſpinnſte. 15 

Von der Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn ſechs Exemplare der 
Denkſchrift über die beabſichtigte Verlängerung der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Bahn nach Breslau und nach dem oberſchleſiſchen Bergrevier. 

Von Herrn Kreisrichter Dr. Gad in Sagan ein Exemplar ſeines ſoeben er: 
ſchienenen Lehrbuches des Handelsrechts. x 5 

Die Mitglieder⸗Verzeichniſſe der kaufmänniſchen Corporationen zu Berlin, 
Stettin, Magdeburg pro 1863. i 

Der Bericht über Handel und Schifffahrt von Memel im Jahre 1862, 


— ( — 


+ Breslau, 20. Febr. [Börſe.] Bei ſehr animirter Haltung waren 
Eiſenbahn⸗Aktien merklich höher, öſterr. Effekten feſt, aber wenig verändert. 
Oeſterr. Credit 9614, National:Anleibe 71%, Banknoten 8787 . Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbabn⸗Altlen 163% — 16416374, Freiburger 134%, Koſeler 
64—64%. Fonds unverändert. 

Breslau, 20. Febr. [Amtlicher Produkten Börfen- Bericht.) 
Kleeſaat, rothe wenig verändert, ordinäre 9½ —10% Thlr., mittle 12 bis 
13% Thlr., feine 14X—15% Thlr., hochfeine 16 „17 Thlr. — Kleeſaat, 


ee 


eſſiſchen Ludwigs ⸗Eiſenb 
der Holkbeballich befinekiner Felten ee 1002 


Einnahme 


weiße feit, ordinäre 749 Tbir., mittle 114 —13½ Thlr., feine 165% | 1) Aus dem Perſonen⸗Verkehr — . 94,005 Fl. 
bis 17 Thlr., bochfeine 75 09 Thlr. — 5 2) Aus dem Guter⸗Verkehr ; en 77.833 * 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter; gel. — Ckr.; pr. Februar und Februar“ 3) Aus den Extraordinarie sss. 1,824 
März 41 Tölr. bezahlt, März April 42% Tblr. Br. April⸗Mai 42% Thlr. Summa 134,50 Fl. 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 43 Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. Im Januar 1862 wurden eingenommen 110,640 % 


Hafer pr. Februar 21. Thlr. Br., April⸗Mai 219% Thlr. Br, 
Rübdl ſtill; gek. 100 Ctr.; loco 15% Thlr. Br. pr. Februar 15% Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März 15% Thlr. Br., März⸗April 15% Thlr. Br., April: 


Mai 14% Thlr. Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. Br. September⸗Oktober 14 Br. 


2 2 Mithin pro 1863 mehr 
—— [Ammen⸗Bureau.] Das unter Leitung des Dr. Gründer be⸗ 
| ‚Sept : Nachweiſungs⸗Bureau hat i eit ſeines B 
Spiritus feſt; gek. 18,000 t: loco 13% Thlr. Gld., pr. findliche Ammen⸗ 987 at in der kurzen Zeit ſeines Beſte⸗ 
C/ % Smmen plact; mehr als 0 An megen Untauglitit nich 
14 Tor Ob, VlaiJuni 144 Xple. Old. und Di, Juni, Juli 1454 Tölt. perüdiihtigt Morden, Der Segen der neuen Einrichtung liegt n der ärzte 
Eid ZullsAuguft 10% Tir. Br, Nuguf-September . unge Für die metz PIALh emeflene Perlen dne iR be, Grüne 
Zint 5 T ‚ ie Börfen.g e Ad meer nn nee 
Zint 5 Bir. 10 Sor. Dr Die Sorſen⸗ Gommiſſton. hat Bas Salut im 175 Kreisblättern der krone e a Safer 
nd i tößer igen, gefunden, mei . 
5 Verwaltungs tath der u größere Auswahl unter tüchtigen, ge meiſt der länd 


Oberſchlel. Eiſenbah ch nicht der Regi lichen Bevölkerung entnommenen Ammen zu erwarten. [1618] 
er eſ. Eiſenbahn noch ni egierung die beflimmte] ener eee eee eee 
Offerte gemacht, bei einem eventuellen durch die Oberſchleſiſche Bahn]. Muſil⸗Jnſtitut von Emanuel Wieuskowitz, 
auszuführenden Bau der Poſen-Bromberger Bahn % der Zins⸗ Renſcheſtraße 63. 

Garantie zu übernehmen. Vielmebr hat dieſelbe beſchloſſen, ſich bei Den J. März beginnt ein neuer Curſus für Anfänger und Unterrich⸗ 
der Staatsregierung zunächſt darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob tete. Monatliches Honorar in den unteren, mittleren und oberen Klaſſen 


N g g 2 Thlr., in der Selecta 4 Thlr. 11625] 
dieſe geneigt ſei, auf eine ſolche eventuelle Offerte einzugehen und bis 5 7 _ 
dahin die weitere Babe ausgeſetzt. ao —* [Schwurgericht.] Sonnabend, den 21. Februar, fommen zur Vers 


; dl i | ie unverehel. i 
CCC a man ae 
3 91. Die Nachr n ſoll geſtern in Berlin —n— 
eingetroffen ſein. Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 9 
** Wie das Haupt⸗Bank⸗Directorium durch Boͤrſenanſchlag in] (Beiblatt zur Schleſ. 8 Zeitung) werden bis Dinstag 
Berlin bekannt macht, wird der bisberige Proviſtonsſatz von ½ pet.] Waenemmen in der Expedition der Breslauer gettung (Herrenſtr. 20.) 


Mit einer Beilage. 


23,922 Fl. 
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2 5 Beilage 


zu Nr. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung meiner Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Hirſch 
von bier erlaube ich mir Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 11917 

Wwe. H. Blaſchker in Kozmin, 


— — — — ſ:2——C2ĩůůů r — 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Clara mit Herrn Julius Burgheim aus 
Breslau erlauben uns allen lieben Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Gr.⸗Strehlitz, im Februar 1863. 
J. Schönwald und Frau. 


Clara Schönwald. 
Julius Burgheim. 
[1903] 


Verlobte. 
Gr.⸗Streblitz. Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Jacob Sturmann, 
Anna Sturmann, 
geb. Schleſinger. 
Neuſtadt. Breslau. 


Statt beſonderen Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Jacob Huldſchiner, 
Kathinka Huldſchiner, 
geb. Friedlaender. 
Gleiwltz. Bunzlau. 


Als Neuvermählte empfehlon ſich allen 
lieben Verwandten und Freunden: 
N Nathan Krieg. | 
Auguſte Krieg, geb, Lion. 
Breslau, den 18. Februar 1863. [1911] 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend 11% Uhr verſchied nach 
längeren Leiden unſer innig geliebter Vater, 
der Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Joſeph 
Barndt, im Alter von 58 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten ſeine 

tieftrauernden Kinder. 

Haynau, den 19. Februar 1863. 1622] 


Heute Morgen halb 10 Uhr verſchied nach 
kurzem W und geſtärkt durch den 
Empfang der heil. Sacramente, meine gute 
Mutter, die verwittwete Frau Rittmeiſter 
v. Lepel, im 76. Jahre ihres Alters, was 
ich, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, Freunden und Be⸗ 
kannten, hiermit ergebenſt anzeige. 


[1915] 


[1916] 


Breslau, den 19. Februar 1863, [1923] 
+ O. Säfchte, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


g Todes⸗Anzeige. 

Ein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen. 
Heut entſchlief ſanft an den Folgen der Lun⸗ 
genentzündung im Alter von 60 Jahren, un⸗ 
fere beißgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Rechnungs⸗Rath 
Charlotte Reich, geb. Schmidt, hierſelbſt. 
Dieſe Trauernachricht den vielen fernen Freun⸗ 
den der theuren Todten. i 

Habelſchwerdt, den 18. Februar 1863, 

Emil Reich, Kreisrichter, 
nebſt Frau und Kindern. 


Familien: Nachrichten, 3 
Verlobungen: Frl. Marie Mudrack mit 
Hrn. Controleur Alexander Devrient in Ber⸗ 
lin, Frl. Marie Bruun mit Hrn. Prem. ⸗Lieut. 
Kledel in Danzig, Frl. Louiſe Rengert mit 
Hrn. Robert Hanſen, Berlin und Stretzin, 
rl. Eliſe Sommer mit Hrn. Herrmann Horn, 
erlin und Eßlingen, Frl. Hedwig Wehmer 
mit Hrn. Rector Oscar Liebermann in Filehne. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Bruno Meyer 
mit Frl. Sophie Pages in Berlin, Hr. Guſt. 
Avellis mit Frl. Ida Hennes zu Forſt i. L. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. S. Heinemann 
in Berlin, Hrn. A. Lange in Pankow, Hrn. 
Paſtor C. Ramdohr in Kuhsdorf bei Pritz⸗ 
wall. Hen W. Karow in Buckow, Hrn. Pfarrer 
Schend zu Lauenburg i. P., Hrn. Hauptm. 
v. Lewinsti in Berlin, Hrn. Bau⸗Inſpector 
Möller daſ., Hrn, Fournier in Baudach, Hrn. 
Hofprediger Adolf Krummacher in Halberſtadt, 
eine Tochter Hrn. Eduard Freytag in Hagen. 
Todesfälle; Hr. Major Samuel v. Kameke 
in Birkenwalde, verw. J. Barbe, geb. Gui⸗ 
nand in Berlin, Kämmerer Schultze aus Nauen. 
Kaplan Fengler in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Ludwig Mam⸗ 
roth in Breslau, Hrn, Klör in Breslau. 

Todesfall: Frau Marie Böſe, geb. Welle 
in Breslau. 


Theater⸗Nepertotre. 

Sonnabend, den 21. Febr. „Orpheus in 
der Unterwelt.“ Burleske Oper in 
2 Akten und 4 Bildern mit Tanz von Hector 
Cremieux. Muſik von J. Offenbach. Vorher, 
zum fünften Male: „Die Liebesdiplo⸗ 
maten.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach einer 
Idee des Vanderbuch, von Poly Henxion. 

Sonntag, den 22. Febr. „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer: 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang und 
Tanz, nach dem Franzöſiſchen des Decourey 
und Theéaulon frei bearbeitet von Räder. 
Muſik von Canthal. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 

Morgen, Vormitt. 9 Uhr, relig. Erbauung, 

unter Leitung des Hrn. Pred. Hofferichter, 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. 195 


Zu Oxels Geburtstage: 
Obo! — — Oh!? — O; 1902] 
Sstil....Stekl.... 

Cohn.“ " 

Altoitiz Cohn??? 

Richtig! Bonus! Alabul — — — 
Tocho. Don Juan. Rollo. 


Verein J. classische Musik. 


Sonnabend, den 21, Februar: 
Beethoven, Sonate p. P. & V. Am. 
Ozart, Quatuor p. BP. V., Va. & 


Velle, Es. 
Haydn, en [1300], 
Börsen-Kränzchen. 

8 den 1, März:: 
Wet e Gorsammlung 


Cm, 


] | Yractoolite ganz neu 


87 der Breslauer Zeitung. 
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im Schießwerder⸗Saale, 
Heute Sonnabend, den 21. Februar. 


Zu dieſem Balle werden ſämmtliche Herren | unter meiner Direction 
Zue Bequemlichkeit die An meldungen von Zöglingen für den höheren Curſus, ſowie von Handlungs⸗Lebr⸗ 


Meiſter ꝛc. eingeladen. 


Bötlcher⸗Meiſter⸗Ball 40 


So here Handels Lehranſtalt. 


Am 14. April d. J. findet die Eröffnung der Lehrecurſe an der von dem hohen 
Miniſterium und von der königlichen Regierung conceſſionirten Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 


der Theilnehmer fahren zu dieſem Balle von | lingen für die Lehrlingsabtheilung in den Vormittagsſtunden von 8-12 Uhr, große 


6 Uhr Abends bis Früh 6 Uhr ununterbro: | Keldgajie Nr. 


chen Omnibus nach dem Schießwerder vom 
Ringe (Breslauer Keller) ab. 
[1238] Der Vorſtand. 


Nut noch Diele Woche 


iſt die 1. Aufſtellung der hier noch nie 
geſehenen, neu erfundenen 


Tableaux pittoresques 


in dem eleganten öptiſchen Salon an der 
Graf Henckel'ſchen Reitbahn dem P. P. 
Publikum zur Schau ausgeſtellt. 

Sonntag, den 22. Februar, findet die 
zweite intereſſaute Aufſtellung 
ſtatt, beſtehend in Anſichten von allen 
Welttheilen. [1570] 

Abends bei brillanter Gasbeleuchtung 
von 120 Flammen. — Alles Nähere 
durch die Ankündigungs⸗Zettel. 


— 
Circus Suhr & Hüttemann. 


Es finden nur noch 6 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. 


Nächſten Sonntag die beiden letzten 
Sonntags⸗Vorſtellungen. 
Donnerſtag, den 26. Februar: 

Letzte Vorſtellung. [1530] 


eſchlechts⸗ (galante) Krankheiten wer⸗ 
G ik geheilt Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. 
Auswärtigen brieflich. 1914 


Dringende Bitte. 


Da am 28. Januar mein lieber Mann und 
Vater von vier unerzogenen Kindern ertrunken 
iſt, und ich der Hilfe dringend bedürſtig bin, 
ſo bitte ich Jeden, der ſich der armen Waiſen 
erbarmen will, um einen milden Beitrag. 

[1608] Emilie Buckſch, Ufergaſſe 19. 


wen werthgeſchatzten Gönnern und Ges 
ſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß 
unſer verehrter Dirigent Herr Poltmann 
die Direction der Kapelle niedergelegt hat. 


Die Kapelle ſteht nach wie vor noch vol:| + 


ſtändig conſtituirt da, bis die Annahme eines 
neuen Dirigenten erfolgt iſt. Wir bitten 
das uns bisher geſchenkte Wohlwollen auch 
noch ſerner bewahren zu wollen, welches wir 
nach Kräften zu rechtfertigen gedenken und 
erſuchen, geneigte Aufträge an unſern einſt⸗ 
weiligen Geſchäftsführer Herren Röſchel ger 
langen zu laſſen. [1605] 
Langenbielau, den 19, Februar 1863. 
Die Mitglieder der Poltmann'ſchen 
Kapelle. 


Hamburger Roastbeef 
bi S. Ueko & Richter, 


1870] Junkernstrasse Nr. 8. 


Schul ⸗ Anzeige. 


Agenten Geſu 


Sa. 11610 
Breslau, im Februar 1863. Dr. Steinhaus. 


Warſchau⸗Wiener Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich, eonf, SS 34, 35 u. 36 der Statuten, die Actionäre der 
Warſchau⸗Wiener Eifenbabn zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung, die 
\ > am 4. (16.) März d. J. um 11 Uhr Vormittags 
im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofs⸗Gebäudes ſtattfinden wird, einzuladen. 

Gegenſtand der Berathung dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung wird nur die 
Beſtimmung der bei der Emiſſion der noch übrig gebliebenen Actien⸗Serien anzunehmenden 
Principien ſein. 

Um an der General⸗Verſammlung Theil nehmen zu können, muß ein Actionär conf. 
$ 31 der Statuten wenigſtens 40 Stück Stammactien ſoder actions de jouissance beſitzen. 

Die Actionäre find gemäß $ 36 der Statuten bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu deponiren, 
und zwar a. in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft, b. in Breslau beim Schle⸗ 
ſiſchen Bank⸗Verein, ſpäteſtens bis zum 18. Februar (2. März) d. J. 3 Uhr Nachmittags. 

„Gleichzeitig muß jeder Actionär ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern 
ſeiner Actien in doppeltem Exemplar einteichen, von denen das eine mit dem Vermerk der 
erfolgten Depoſition von der Kaſſe beſcheinigt, ihm zurückgegeben wird. Gegen Vorzeigung 
dieſer Depoſital⸗Beſcheinigung werden beim Eintritt in den Sitzungsſaal auf den Namen 
lautende und die Stimmenzahl bezeichnende Einlaßkarten nebſt den entſprechenden Stimm⸗ 
zetteln verabreicht. 

Diejenigen Actſonäre, welche von dem nach $ 31 der Statuten ihnen zuſtehenden Rechte, 
ſich vertreten zu laſſen, Gebrauch machen wollen, haben ihre Stellvertreter, die ebenfalls 
Mitglieder der General⸗Verſammlung ſein müſſen, mit Vollmachten auf ungeſtempeltem 
Papier folgenden Inhalts zu verſehen: 

„Ich bevollmächtige hierdurch Herrn .. .., mich bei der außerordentlichen General: 
Verſammlung der Actionäre der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn am 4. (16.) März d. J. 
zu vertreten, und das mir auf die laut Depoſital⸗Quitlung niedergelegte .... Stück 
Actien zuſtehende Stimmrecht Namens meiner auszuüben.“ 

a (Ort, Datum, Unterſchrift). 

Nach abgehaltener Sitzung der General⸗Verſammlung werden die deponirten Actien ge⸗ 
gen Rückgabe des mit der Depoſital⸗Beſcheinigung verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſes den 
Actionären wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 10. Februar 1863. 11452 
Der Verwaltungs⸗Rath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Unſer neu gegründetes 1623] 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 


empfehlen wir angelegentlichſt zum Ein- und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Pfandbriefe, Achten ꝛc. unter Zuſſcherung reelſter und billigſter Bedienung. 


Ning 24. Heymann u. Steuer. 


Preußiſche Hypothelen⸗Verſicherungs⸗ 
Acker Ceela zu Hall ’ 


genehmigt durch königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862, 
Grundkapital 3,000,000 Thaler. 

Geeignete Bewerber zur Uebernahme von Kreis⸗Agenturen in den von mir 
noch unbeſetzten Kreisſtädten Schleſiens, belieben ſich in meinem Büreau, 
Blücherplatz 14, zu melden, woſelbſt ihnen die näberen Propiſions⸗Bedingungen mits 
getheilt werden. — Die von mir unter Directorial⸗ Genehmigung neu anzuſtellenden 
Herrn Kreis⸗Agenten brauchen nicht Actionäre der von mir vertretenen Geſellſchaft ſein, 
. 8 0 meet Mi Ak bereits als Vertreter irgend einer re: 

euer⸗ rungs⸗Geſellſchaft iren. 05 
Breslau, im Februar 4863. 8 een 


Der General⸗ Agent für Schlefien: 
Guſtav Friedländer. 


Bekanntmachung 


Der neue Curſus in meiner höheren Töch-][ wegen Ausreichung der Zins⸗Conpous Serie II. und Talons zu Leobſchützer 


terſchule beginnt in dieſem Jahre am 10. April. 
Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, um auch die nicht hier am Orte 


wohnenden Familien von dem geeigneiſten]d. 


Zeitpunkte zum Eintritt von Zöglingen in 
meine Schulanſtalt zu benachrichtigen. 


Zur Communal⸗Kaſſe, oder an das Banquierhaus 


3 2 Kreis: Obligationen. 
Die den Zeitraum vom 1. Januar 1863 bis 31. 


Sonnabend, den 21. Februar 1863, 


Amtliche Anzeigen. 


13233 Bekanntmachung. 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 80 


hier ſtatt. — Indem ich dies zur Kenntniß bringe, erbitte ich mir | das Erlöſchen der, der verehelichten Schid⸗ 


lower, Johanna, geborenen Bernhard, 
von deren Chemanne, dem Kaufmann U. 
Schidlower ertheilien Prokura heute eins 
getragen worden. 

Breslau, den 5. Februar 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1354 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regifter iſt sub laufende 
Nr. 30 die Firma J. Noſenthal, Zweig⸗ 
Niederlaſſen zu Trachenbeng, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Iſidor Noſenthal 
zu Stroppen am 16. Februar 1863 eingetra⸗ 
gen worden. 

Trachenberg, den 16. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


1355 Bekanntmachung. 

In unſer Saus . e iſt sub laufende 
Nr. 64 die Firma C. Fiebag zu Leſchnitz, 
und als deren Inhaber der Apotheker E. 
Fiebag am 16. Februar 1863 eingetragen 
worden. 

Groß⸗Strehlitz, den 16. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[358] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter des unterzeich⸗ 
neten Kreis⸗Gerichts iſt sub laufende Nr. 123 
die Firma Thereſia Kleinn zu Bauer witz, 
und als deren Inhaberin die Handelsfrau 
Thereſia, verehelichte Brauer Kleinn, ge⸗ 
borene Lariſch, zu Bauerwitz zufolge Ver⸗ 
fügung vom 14. Februar d. J. eingetragen 
worden. N 

Leobſchütz, den 14. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[357] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 462 
die Firma M. Brafs zu Klein⸗Zabrze, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Moritz 
Braß daſelbſt am 17. Februar 1863 einge⸗ 
tragen worden. 

Beuthen OS., den 17. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[359] Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des dem Branntwein⸗ 
brenner Friedrich Krauſe gehörigen Grund⸗ 
ſtüds Nr. 7 zu Lehmgruben iſt aufgehoben 
und fällt der am 25. d. M. anſtehende Lici⸗ 
tationstermin fort. 

Breslau, den 17. Februar 1863. i 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß der verehelichten Gaſt⸗ 
wirth Katſchker, Erueftine, geb. Krae⸗ 
mer, gehörige Gaſthaus Nr. 1 zu Striegau, 
auf dem Ringe belegen und gerichtlich auf 
8881 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchäßzt, ſoll 

am 31. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in der freiwilligen Subhaſtation an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtätte meiſtbietend verkauft 
werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in un⸗ 
ſerem Bureau II. einzuſehen. 1353] 

Striegau, den 13. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bau⸗Verdingung. 13521 
Die bei dem Neubau der hoheren Töchter⸗ 
ſchule in der alten Taſchenſtraße vorkommen⸗ 
den Arbeiten incl. Material des Dachdeckers, 
des Klemptners, des Tiſchlers, Schloſſers, 
Glaſers, Töpfers, Malers und Anſtreichers 


Dezember 1872 umfaſſenden Zins- ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 


Coupons Serie 1“. nebſt Talons zu den Leobſchützer Kreis⸗Obligationen ſollen vom 20ſten werden. 


M. ab ausgereicht werden. 
Zu dieſem Zweck ſind die vorgedachten Obligationen entweder an die hieſige Kreis 
G. v. Pachaly's Enkel in 


Aufnahme von Penſionärinnen bin ich im Breslau abzugeben, oder unter deutlicher Angabe der Adreſſe des Inhabers franco ein: 
Stande, mehrere Familien beſtens zu empfeh⸗ zuſenden. Werden mehrere Obligationen zuſammen übergeben oder eingeſandt, ſo iſt ein 
len; auch erlaube ich mir zur Nachricht für] nach Litt, und No. geordnetes Verzeichniß derſelben beizulegen. 


diejenigen geehrten Eltern, die früher deshalb 


bei mir angefragt haben, die Mittheilung, daß Kaſſe in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr abgeben, 


ich ſeit Oktober 1862 mich 


möglichſt zu erſetzen. 

Die diesjährige Schulprufung findet am 
24. März ſtatt, und ich lade hierdurch auch 
die auswärtigen Eltern meiner Schülerinnen 
ergebenſt dazu ein. g [1607] 

ppeln, im Februar 1863. Marie Weiß. 


Accouchement secret im n. conceſſ. In⸗ 
ſtitute. Adreſſe M. M. 49 für De! 0 


Das Ballhaus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert und 
iſt und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon: 
taine, Hallen zc. auf das Cleganteſte und 
decorirt find, wird 
5 dem hodjverebrten — en beſtens 

ß er 
11400 Ace Graebert. 


m Verlage der Schletter ſchen Buch⸗ 
Rn (. Stulſch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerPraße Nr. 9, ift erſchienen und daſelbſt 
ſowie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Haman 


der große Jaap 
umoriſtiſch⸗ſatyriſches Purimſpiel mit Geſang 
1 f a in nf An. [1078] 
on Jakob Korew. 
4 Bogen, er geheftet, Preis 10 Sgr. R 
Humor, Wis, Satyre und ſchönes Ders: 
maaß zeichnen dieſes Saftnachtsfpiel vortheil⸗ 


all eröffnet | mals aufgerufen: 


Diejenigen Inhaber, welche ihre Obligationen direlt bei der hieſigen Kreis- Communal⸗ 
konnen dieſelben ſofort mit 


ſelbſt auch zur den neuen Coupons zurückempfangen, die per Poſt an dieſelbe eingeſandten ſollen aber ſpä 
Aufnahme von Penſionärinnen entſchloſſen] teſtens innerhalb 8 K l ges ſpä⸗ 
hade und geſonnen bin, denſelben durch Auf⸗] Breslau dagegen wird den Abgebern oder Einſendern eine möoͤglichſt kurze 

nahme in unſeren Familienkreis die Heimath nen, in welcher fie die Obligationen mit den Coupons zurückempfangen können. 


agen remittirt werden, das Banquierhaus G. v. Pachaly's Enkel in 
riſt bezeich- 


ebruar 1863. 
reis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. 


f Befanntmahung, 
betreffend die Verlooſung von Leobſchützer Kreis Obligationen. 
Am beutigen Tage find auf Grund des Allerhöhit beitätigten Statuts vom 23, Februar 
1852 behufs . fo 9 15 . Kreis⸗Obligationen öffentlich ausgelooſt worden: 
itt. . 7 „ 2. 

Litt. B., & 500 Thle,, Nr. 12. 53. 65 und TI. 

Lit. C., & 100 Thlr., Nr. 22. 142. 150. 159. 161. 204. 289. 295. 346. 361. 
0 112 * 478 und 480. 

Litt. D., à r., Nr. 19. 103, ) 3. 208. 264. 339. 346. 368. 376. 
i 429. 408. 441. 08, 173. 208. 264. 339. 346. 368. 376 


Die 5 dieſer Obligationen 


Leobſchütz, den 11, 


Die 11619 


bligationen bei der jetzt ſtattfindenden Ausreichung neuer Coupons II. Serie nur der 
fällig am 1. Juli 1863 — beigegeben wird, fo find Coupons nicht 


rüheren Verlooſungen ſind noch nicht eingelöjt und werden deshalb noch⸗ 


Die Obligationen Litt, P. Nr. 482 über 50 Thlr. zu verzinſen bis 1. Oktober 1861. 

dito Litt. D. Nr. 444 über 50 Thir., zu verzinſen bis 1. Juli 1862, 
Leobſchütz, den 7. Februar 1868, [1620] 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau iſt zu haben: 
(Eine wichtige Scl be Männer): 


Die Regeneration 


des geſchwächten Nervenſyſtems, 
oder gründliche Heilung aller Folgen der gebeimen Jugendſünden und der 
Ausſchweifung. Nach den neueſten Fortſchritten bergeſtellt und mit vielen Krankenge⸗ 
ſchichten erläutert, Von R. Richard, Doctor der Mediein und Chirurgie. 
„. Fünfte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Dureh diese hilfreiche Schrift kann sich Jedermann von den üblen Folgen der 
Ausschweifung auf einfache und sichere Weise heilen. ; 


Velour-Teppiche, 


[1617] 


haft aus. Es eignet fid nicht nur zu wirklich debe h Neuge und Läufer, in allen Breiten und Qualitäten, Neiſedecken, Pferde⸗ 


erheiternder Lektüre, ſondern auch ganz beſon⸗ de 
ders gf Aufführung in Privat⸗Ge⸗ 


110 aften und dürfte alles Aehnliche dieſer 
rt Dichtung übertreffen. 


en u. Cocos⸗Matten, empfehlen in reicher Auswahl We „ 
K. 5 

| orte & Co., "ns, 

365] in Breslau Lager: Schweidnigerftraße Nr. 5, erite Etage. 


Anſchläge und Bedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes aus. Angebote, in runder Summe 
abgegeben, werden verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchriſt „Bau der Tochter ſchule“ und An⸗ 
gabe des Gewerkes bis zum 26. d. M. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr in dem Bureau IV. des Rath⸗ 
hauſes entgegengenommen. : 

Die Eröffnung der Angebote geſchieht den 
27. Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr im 
Conferenzzimmer der Abtheilung VII. des 
Ratbhaufss, wobei die Anweſenheit den An⸗ 
bietern geſtattet iſt. 

Breslau, den 16. Februar 1863. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


[1621 Befauntmachung. 
Zu Oſtern d. J. ift bei der Fiefigen Real: 
ſchule, deren Erhebung zur Realſchule erſter 
Ordnung im Werke in, 
die Stelle des Mathematikers und 
Ordinarius von Bertia mit einem 
Gehalt von 550 Thlr., 


ſo wie 
die Stelle eines Philologen oder Hi⸗ 
ſtorikers und Ordinarius von Quarta 
mit einem Gehalt von 400 Thlr. 
vakant, ferner iſt » 
die neucreirte Stelle eines alademiſch⸗ge⸗ 
prüften Zeichnenlehrers mit einem Ge: 
halt von 300 Thlr. 
zu beſetzen. Qualificirte Bewerber, welche für 
die beiden erſten Stellen die facultas docendi 
für die obern Klaſſen, einerſeits in der Ma⸗ 
thematik, andererſeits in den alten Sprachen 
oder der Geſchichte beſitzen, wollen ihre Be⸗ 
werbungen mit den erforderlicher Legitima⸗ 
tions⸗Papieren baldigſt an uns einreichen. 
Landeshut, den 19. Februar 1863. 
Das Euratorium der Realſchule. 


Holz⸗Verkauf. [315] 
Der noch vorhandene Reit des ſtehenden 
Holzes im Stadtwalde, taxirt auf 1017 Thlr., 
ſoll am 26, . d. J,, 
r 1 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Büreau an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. 
Krappitz, den 4. Februar 1863 
Der Magiſtrat. 


Das Dom. Wüttendorſ I, 
pr. Kreuzburg hat eine angerit⸗ 
tene, zum Kavalleriedienſt geeig⸗ 

8 nete trakehner Fuchs Stute zu 
verkaufen. 5 Jahr. 4 Zoll 


Ernſtlichen Reflectanten könnte nach Verab⸗ 


redung das Pferd in Oppeln zur Anſicht des 
ſtellt werden. Preis 50 Frdr. 1624] 


U 


Fe?! 


Hermann Straka, Junkernſtr. 


Dein 
Ziehung der Badifhen Eiſenbahn- Looſe. 
Der Verkauf dieſer Aulehenslooſe it in Preußen geſetzlich erlaubt. 
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28. Februar 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: amal fl. 50,000, 5 1mal fl. 40,000, mal fl. 35,000, 23mal fl. 45,000, 
Hömal fl. 10,000, 40 mal fl. 35000, 58mal fl. 2000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 4000, 1770mal fl. 250 bis abwärts & 


jetzt fl. 48, überhaupt 400,000 Looſe gewinnen 400,000 Prämien. 


Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich däwees an unterzeichnetes Vantbaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne 
und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. 1409] 


3 
7 
Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann die i 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt am Main. 


[1340] 


Verkauf von Zierbäumen. 
In den Baumſchulen des Forſtſchutzbezirks 
Buchwald ſind in dieſem Frühjahr folgende 
Pflanzenſtämmchen verkäuflich: 13561 
1) Langgeſpitzte Eſche (Eraxiuus american) 
15 Stück 4— 6“ hoch 2 Sgr u. I Sch. 
30 Stück über 10, hoch a Stück 5 Sgr. 
2) Gemeiner Ahorn (Acer pseudo-platänus) 
. Sch. 15 St. 4—6, hoch A. St. 2 Sgr 
und 30 St. 6-10" hoch a St. 3 Sgr. 
3) Roßkaſtanie (Keseulus hippocastanum) 
2 Sch. 20 St. 4 6“ hoch A St. 2 Sgr. 
4) Weihmuthstiefer (Pinus strobus) 3 Sch. 
15 St. 46“ boch a Stück 6 Pf. 
5) Lärchen (Pinus larix) 6 Schock 15 Stück 
2-3“ hoch A St. 6 Pf. 
6) Akazie (Robinia pseudo-acacia) 2 Schock 
15 St. 4 6“C hoch à St. 2 Sgr. 
7) Fichte (Pinus picea) 3 Schock 30 Stück 
1-2 hoch a St. 6 Pf. 
8) Crataegus americana 4 
4—67 boch à St. 2 Sgr. 
9) Acer austriaeum 43 Stück 4—6“ hoch 
2 St. 4 Sgr. 


à Stück 4 Sgr. 


11) 
ı à 4 Sgr. N 
12) Tilia corallina 1 Sch. 15 St. 1—2“ hoch 
a 3 Sgr. At 
Beſtellungen find an den königl. Foͤrſter 


przr 


Friedrich Guſtav Pohl, erſter und alleiniger Züchter der Samen Beta vulgaris gigantea Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Erſte ſchleſiſche Düng Pulver; 
und Ruocheumehl⸗Fabrik. 


meiner verkäuflichen Sämereien pro 
1863 wird Sonntag den 22. d. M. in 
Nr. 89 der Schleſiſchen, Dinſtag den 
24. d. M. in Nr. 91 der Breslauer⸗ und 
Provinzial⸗Zeitung, ſowie im Landw. 
Anzeiger in Nr. 9, Donnerſtag den 26 
d. M. inſerirt werden. 1611] 


* 1 22 a 1 4 
51 


Superphosphat, 
Poudrette, 


empfiehlt die f 


Comptoir: Kloſterſtraße 1b. 


Durch alle Buch: und Kunftbandlungen, ſowie Poſtämter iſt zu beziehen, in 
Breslau durch Maruchke & Berendt, Ring 8, in den fieben Kurfürsten: 


Schock 15 Stück] X. Jahrg. Erſcheint wöchentl. Preis pr. Quartal 15 Sor. Auch in Monats-Heften aß Sgr. XIX Bd. 


Seit Neger 1863 erſchtint dieſes Journal in etwas veränderter Geftalt, in vergräßertem 
Format — ähnlich dem unferer Prachtbibel — und werden in der Regel in jeder Hummer 


5 10) Frasinus acuminata 10 Stück 4-6“ hoch zwei volle Dogen geliefert, 


Die elegante und gefällige neue Geſtalt wird ſicher mit Beifall aufgenommen werden, 


Fraxinus oxyphilla 48 Stück 4— 6“ hoch] und für die nächſten Nummern haben die Leſer unter Anderm Folgendes zu erwarten: An 


Novellen: Der Herzog von Bielitz, hiſtoriſche Novelle von Louiſe Mühlbach. Die Ca- 
morra in Italien, Zeitnovelle von Adolph Görling. — An anderen Artikeln: Seume 
als Köldner und Deferteur, von H. Marggraff, mit Illuſtration. Jean Pauls Käcularſeier, 
von Heribert Rau, mit Portrait. Das Volk in Waffen, von Major Beitzke, mit Ab⸗ 


Herrn v. Arnim in Buchwald bei Trebnitz bildung. Der Pornenpfad der Ueuberin, von Feodor Wehl, mit Illuſtration. PBilver aus 
zu richten. Der Taxpreis ſowie die Ausbebe⸗ | dem Reiche der Mollosken, von Profeſſor Dr. Giebel, mit Illustrationen. Ein unbeftrafter 
und Verpackungskoſten ſind zur koͤni lichen [Mord, criminalgeſchichtliche Studie von Karl Chop. Zeutſche und Italiener in Bahia 


Forſtkaſſe zu Trebnitz einzuzahlen. 
Kuhbrück, den 17. Februar 1863. 
2 Der Oberförſter Praſſe. 


r 
ür die unterſte Klaſſe der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde⸗Schule wird 2 ſofortigen An⸗ 

tritt ein Lebrer geſucht, welcher zunächſt einige 

Monate als Stellvertreter gegen eine monat⸗ 

liche Remuneration- von 20 Thlr. fungiren 

ſoll, hierauf Reflektirende wollen ihre Zeug: 
niſſe an den Unterzeichneten einreichen. 
Beuthen OS., den 19. Febr. 1862. 
Die Schul⸗Commiſſion. 
M. Block. 11629]. 


ulpoſten. 
An der bieſigen katholiſchen Stadt: 
ſchule iſt die Rektoratsklaſſe vom Ijten 
April d. J. ab zu beſetzen. Qualifizirte. 
Bewerber wollen an uns ihre Zeugniſſe 
einreichen. Muſikaliſche Kenntniſſe und 
die Befähigung zum ee 
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erforderlich, 32 
Sohrau OS, den I8. Febr. 1863. 
——— Der Magiſtrat. 


Haus Verkauf. 
Wegen anderweitigen Unternehmungen be⸗ 


abſichtige ich meins hierſelbſt in der Nähe des 
Stadtgrabens belegenes herrſchaftl. Haus bei 


4000 Thlr. Anzahlung, preismäßig zu verkaufen. Qualität meiner 


Ernſte Käufer erfahren das Nähere unter 


blanca, von Richard Napp. Schweizeriſche Volksſpiele, von Ludwig Eckart. Aller 
Deutſchen Edelſtein, von Schmidt⸗Weißenfels. Winterleben der deutſchen Thierwelt, von 
Berthold Sigismund. 

Ankündigungen aller Art finden die weiteſte Verbreitung und betragen die Inferationsge- 
bühren für die dreiſpaltige Zeile oder deren Naum 74 Sgr. g 


Die erſte Nummer (475) des X. Jahrgangs, welche in jeder Buchhandlung zur 
Anſicht ausliegt, wird die bewährten Vorzüge des Journals, ſowohl hinſichtlich des gedie⸗ 
genen Inhalts als auch der künſtleriſchen Ausſtattung, darlegen. [1627] 

Herlag der Englifchen Kunſt-Anſtalt von A. V. Payne 

in Leipzig, Dresden, Berlin und Wien. 


—ꝓ— — ——— — — — 
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8. J. V. Nr. 53 in der Expedition der Schle⸗in Folge der Entfuſelung und Deſtillation des Rohſpiritus und Verwendung der beſten In⸗ 


ſiſchen Zeitung. 0 


Amerilaniſcher 
Stärkeglanz 


von Klotten u. Comp. in Köln. 
Dieſes rübmlichſt bekannte Fabrikat iſt in 
Tafeln à 3% Sgr. in ſolgenden Handlungen 
zu haben: bei Herten. [1904] 
sun N = 
oſef Grun ing 26. 
Z. genater, Reuſcheſttaße 7. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 
Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. 


Gebrüder Knaus, Oblauerſtr. 5 u. 6. 

W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 14. 
Ed. Worthmann, Schmiedebrücke 51. 
H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 56. 


Guter Gartenhonig, 
jedes Quantum wird gekauft. Offerten nimmt 


Herr Kaufmann Egers in Breslau, Blücher⸗ 
plap Nr. 8, Nee i { [1628] 


Nicinus⸗Oel⸗Pom lade, 

7 die Büchſe 3 Sgr. 84 
Eis Pommade, die Büchſe 10 Sgr., 
zur Conſervirung der Haare iſt ſtets zu haben. 


fi 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


gredienzien ganz vorzüglich geworden iſt. — Ich bitte um zeitige Aufträge und verspreche 
die billigſten Preiſe. Hartwig Kantorowicz in Posen. 
Herrn Eduard Sachs in Breslau, deſſen vor⸗ 


Herzlichen Dank treffliche Magen Eesenz allein mich von mei⸗ 


nen langjährigen Magen⸗ und Unterleibsbeſchwerden ganz befreit hat. 1616) 
Breslau, im 57 8 1865, a Frau Steg. 


Ziegelei bei Wien 


ganz oder !heilweife zu vergeben unter ſehr günſtigen Verhältniſſen; 


ſtehenden und bereits in Angriff genommenen Bauen ein ſehr lueratives Geſchaͤft. — 


Näheres pr. Adreſſe: G. Cireiner 513, Kloſter Neuburg bei Wien. [1854] 


Etabliſſements Anzeige! 


11893 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publitum erlaube ich mir meinen neuen eingerichteten 

Publikum darauf 
Comfortabelſte 
und prompte Bedienung die 


Gaſthof auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; ſo wie ein reiſendes 
aufmerlſam zu machen, daß ich die „ ———.— auf das 

eingerichtet habe, und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reele 
Bae ene . nun 3 un 
Ober⸗Taunhauſen bei Waldenburg i. Schl., den 12. Februar 1863. 
Bruno v. —— Gaſthofs⸗Beſitzer. 


Pinölorte-Fabrik 
Julius. Mager, 

; alte Änschenstrasse Ny, 15, 

„ euipfiehlt Flügel - Inatrumente wie Pin- 
mine unten jähriger Garantie zu Fabrikpreise 


* 


[326] 


N 


| 


bei den "bevor: 


Als etwas Ausgezeichnetes empfiehlt friſch 


Ganzen und pfundweiſe, große Seezander, großen Dorſch, Seehechte u. |. w. 
friſch, in größter Auswahl und zu zeitgemäß billigen Preiſen: [ 


udemann, 


Verkaufsplatz: 
Vormittags am Neumarkt. 


F. Ei 


en Rheiulachs, friſchen Silberlachs, i 
täglich 
19211 
Weidenſtraße 29, 
Stadt Wien: 


.. ̃ ͤ . 1 . ³üM ]ꝗẽ ]7˙W»‚ . 
Verlag vou J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20, Ausverkauf von Wiener Prachtkerzen, 


und durch alle ite zu N 

1 das Streben des 
K. J. Löschke, ehemaligen Kgl. 
evangel. Schullchrer-Seminars zu Breslau, 
gegenübergeſtellt dem Bilde der vorsregulas 
tiviſchen Seminare in der Schrift: Die 
Weiter⸗Entwickelung der preußiſch. 
Negulative ꝛc. v. d. Kgl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath ꝛc. Hrn. F. Stiehl. Lex.⸗§. geh. 6 Sgr. 


Löschke, 2 e aus der 
ſchleſiſchen u. brandenbur :preus 
et Geſchichte. 4te Aufl. 14% Bog. 
27% Sgr., geh. 94 Sgr. 

n 10,000 Exempl. verbreitet! 


Löschke, Erzählungen a. d. Geſchichte 
alter he neuer Zeit. Zur Erweckung 
des Sinnes f. Geſchichte. Zte Aufl. 22% Bog. 
12% Sgr., geb. 15 Sgr. 9 

In 7500 Exempl. verbreitet! 


Löschke, Die religiöſe Bildung der Ju⸗ 


gend und der ſittliche Zuſtand der N hr 


im 16, Jahrhundert. 80. geh. 1 Thlr. 


Löschke, Valentin Trotzendorf nach ſei⸗ 
nem Leben und 51 50 5 l 
Brieg bei Bänder pe 
eg des Falibor bei Thiele. (470) 


Roſtboeuf. 
Heute Abend in der Weinhandlung von 
J. Wollmann, (1626) 
Ring Nr. 18, früher Joſef Landau. 


— n dem Vorwerk Pogor⸗ 
ER y eleh bei Bahnhof Kandrzin 
ſteht ein 4jähriger branner 
Heugſt, kräſtig, von ſchönſter 


Form und ohne jeden Fehler, für den feſten 
Preis von 120 Frd'or zum Verkauf. Sein 
Vater iſt Champagne; — mütterlicherſeits 
ftammt er von Kippelnose und Withenose 
aus altem Pleßner Blut, 11587 
Schlawentzütz. Tillgner. 


riſche Muſtern 
55 Gun Friederici. 


Die Milchpacht 


iſt von Johanni d. J. ab auf dem Dominium 
Ranſern bei Bersten zu vergeben. [1862] 


Getteide⸗Kaffee. 


friſch gebrannt, das Pfund 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Paraſſtu⸗Pracht Kerzen, 


Pack 7749 Sgr 
im Ganzen billiger bei f 909] 
C. Wilkowski, Biſchofſtraße 16. 
in verſchiedenen Sorten, wie 
Roßhaate auch Werg, ra; 1 19 


Alpengras empfiehlt billigſtt 
D. London, Nikolaiſtr. 27, im Helm. 


Die Fabrik⸗Niederlage von berliner 


eiſernen Geldſchränken 
neueſter Conſtruction befindet ſich in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 
erſte Etage. [1541] 


Juwelen, Perlen, 

r Gold und Silber — 
werden zu kaufen geſucht [1291] 
Riemerzeile Nr. 9. 


WE Side "Bi 


in verſchiedenen Größen von Drill und Lein⸗ 
wand offerirt billigſt: i 1032 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Presshefe 
von stärkster Triebkraft, weiss, trocken, 
haltbar empfiehlt Täglich Irisch, die 
Presshefenfabrik und Dawpf-Körnbrennerei 
von M. Böhma, Breslau, Mühlgasse Nr. 9, 
11628] 


Sandvorstadt. 


Bimſtein⸗ Seile 
zur gründlichen Reinigung der Haut, das 
Stud 2 und 1 Sgr. 16751 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Breslauer Börse vom 2 


Wechsel-Course. 
Amsterdam Ik. S. 144 G. 


dito 


[1614] |‘ 


ebruar 1863, 


bl. St.-Ohlig.f“ — 
elito 474 — 


Die Börsen-Commissiom, _ 
Berantw, Redactenx? Dr, Stein Drud von Graß, Barth u. Comp. As, Ariedrio) ın Breslau. 


das ſchwere Wiener Pfund a 14 Sgr., im 
Centner billiger: Ring Nr. 19 im Hofe eine 
Stiege. 11920] N. Wiener. 


Ein Spezerei⸗ u. Tabak⸗Geſchäft, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, wird ohn⸗ 
weit der polniſchen Grenze zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. 

Briefe franco an Franz Schneider, 
Stockgaſſe 15 in Breslau. 1913 


Spargel⸗Pflauzen Verkauf. 
u den Garten⸗Anlagen Kleine Feldgaſſe 8 
find dreijährige Spargel⸗Pflanzeu, ü 
Schock 7½ Sgr., in bedeutender Quantität 
zu verkaufen. 14905 


Ein kurzer Toctav. Flügel 
ſteht zum Verkauf Alte Sandſtraße Nr. 7 im 
Hofe rechts eine Treppe. 11922) 


Ein Kaufmann (29 Jahr, unverheirathet), 
der vieljährig in den renommirteſten Häu⸗ 
ſern ſowohl als Buchhalter, Correſpondent, 
Ragazinier und Reiſender thätig war, dem 
die vortheilhafteſten Zeugniſſe und perſön⸗ 
liche Empfehlungen angeſehenſter Häuſer zur 
Seite ſtehen, ſucht ein paſſendes Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter 8. 1. R. 54 
an die Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
erbeten. 11912 


Ein verheiratheter junger Kaufmann ſucht 
per 1. Juli eine dauernde Stellung als 
Buchhalter, oder Uebertragung einer Com⸗ 
mandite. — Gute Empfehlung und einiges 
Vermögen ſtehen ihm zur Seite. — Franlitte 
Offerten unter K. K. 100 werden durch die 
Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. [1879] 


2 möblirte Parterre⸗Stuben nebſt Pferdeſtall 
ſind veränderungshalber zu vermiethen u. 


bald zu beziehen, Bahnhofsſtr. 10. [1906] 
9 ikolaiſtraße 8 iſt 1 Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 11924 


Kopferſcmiedetraße 30 iſt eine Wohnung 
mit 2 zweifenftrigen Zimmern, Kabinet 
und Küche, zu Oſtern zu vermiethen, 
„Oderſtraße 7 ſofort ein Hausladen; desgl. 
ein Boden (beſonders für Drouguiſten) geeignet. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [1919] 


Am Königsplatz Nr. 353 

iſt im zweiten Stock noch eine größere Woh⸗ 
nung bald oder von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres bei dem Haushälter Hoffmann 
daſelbſt. 11827 


1 Verkaufs⸗Gewölbe, 
nach der Katharinenſtraße gelegen, und 
1 Verkaufs⸗Keller, [4910 
nach der Albrechtsſtraße, ſind zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße 27, im Gewölbe. 


Gräbſchnerſtraße Nr. 13 
ſind Wohnungen 988 882400 le, zu ver: 


miethen und bald oder Oſtern zu beziehen. 


Ein Comptoir nebſt Remiſe, ein Lagerboden 
und eine Wohnung von drei Zimmern 
für einen einzelnen Herrn ſind Junkernſtraße 
Nr. 10 zu vermiethen. 


ELotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. [1851] 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 20. Febr. 1863. 
feine, mittle, orb. Waare. 


Weizen, weißer 76— 80 74 
dito gelber 75 — 76 73 67-70 


Roggen 54— 83 51 40 40 „ 
Gerſte +. 42—43 40 37 —9 „ 
Hafer 27— 28 26 22524 „ 
Erbſen 50 52 47 4245 „ 
Raps. 282 268 244 Sgr. 
Winterrübſen. — 


Sommerrübſen. .. 248 232 214. 

Amtliche Börſennotiz für loco Karloffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G 


19. u. 20. Febr. Abs. 10 u. Mg au. Nchm u. 


Luftdr. bei o- 35840 30% . 50 
Luftwärme 950 — 3.0 1,0 
Thaupunkt — 37, -- 49 — 3,5 
Dunſtſäitigung 77 pi. 83 bt. 66 b. 
Wind NO N a 
Wetter trübe heiter wolkig 


Amtliche Votirungen. 
Bresl.- Saler Fru 
Pr. Gb 4 97% B. 


dito are 2M. 143 % 6. Posen, Pfandbr.|4 dito Tilt. 1(4½ 
Haubupg k. B. 127 bz. B. dio dito 3% — dite Lil. 1% * 
dito... 2. 151 / B. dito neue | 97% B. Köln- Mindener 13% 
London k. S — * 1Schles.Pfoniibr; dito Bio. 9% k 
dito 47 ; > 3M. 6.21% ba a 1000 Thlr. 12441 95% B. Glogau Hagan. 4 2 
Paris 2 M.] 80% bz ‚dito Lit. A. . 4 101 B. Leisse-Biieger 4 87% B. 
Wienöst, W.) 2 M. 86% bz Gehl. Rust. Fab. 4 0% g G. operschl. Lit. A. f 163%, B, 
Frankfurt. 2M. Er dito Pfäb. Lit. C. 4 100 1 B. dito Lit. B. 142 4G. 
Augeburg .- 1 = 1110 1170 B. 7 101% B. 55 5 Bet 177105 AB. 
Leipzi AN = dito 5 — ito Pr. 1 97 ½ B. 
Bonis — k. S. ze Schl. Rentenbr 4-100 B. dito dito Lit. F. 44 100 15 . 
Gold- und Papiergeld. Posener dito 1 98% B, dito dito Lit. E. 3 % Sa , 
Dibäten ......] 1,95% g. Schl. Pr-Oblig. 24 en 
Louisd'or 109% G. Ausländische Fonds. . — 72 00 6 644 E. 
Poln, Bank- Bill. 90% B. Poln. Plandbr. 4 | 89% B. dito at 4415 
Oester. Wührg. 87% B. dito neue En, 8670 B. alte Stam. 5 — 
be gn, s ler Aal, 170% f. d n 
en l. 1850 116 99% B. Ausländische Eisenbahn-Actien, Minerva 5 | 3% 9 0 
dito 1852 117 99% B. Warsch.-W. pr. „„ [chles, Bank. . 4 995% 0 
dito 185 4441102 . Stück v. 60 Rub. Rb. 726. - 180, Com. -AÄnt, = 
dio 1856410 8. Er. W. Nordb. 4 | 66% B. Darmstädter — 
dito 185915 107 % B. Mainz-Ludwgh. — Pesterr. Credit 96 B. 
Pritra.-Anl. 1854 3% 130% B. Inländische Eisenbahn-Aetien. | dito Loose 1860 81 19 
St.-Schuld-Sch. 3 % 90 El. real. Sch.-Erb. d 134 ©. Schl Zinkhüt. A. [bz.». 


